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von ihr ſelbſt) hervorholt, nicht beirren laſſen.

auf die kategoriſche Anfrage des Commandanten
des engliſchen Geſchwaders vor Alexandrien in

5

ErſcheintSonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag
und Sonnabend früh Uhr.

Erbedition: große Ritterſtraßze Nr. 28.

Wöchentliche Feilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Marl

25 Pfg. durch die Poſt

X 133. Honnabend den 8. Juli. 1882.

Politiſche Aeberſicht.
Die preußiſche Regierung hat in den kirchen

politiſchen Angelegenheiten entſchieden Unglück
ſt ſte die unter Falk betretenen Wege ohne Noth
erlaſſen hat, um die Ultramontanen zum Kampfe
gegen den Liberalismus zu gewinnen. Da ſucht
man ſich nun ſeit Jahren, während man beider
ſeitig ein frommes, friedfertiges Geſicht aufſetzt,
einander zu überliſten, und hierin ſind Leo III.
und Windthorſt den Herren in Berlin „über“

Das giebt jetzt auch die „Nordd. Allg. Ztg.“ zu
in einem hochofftziöſen Artikel. Sie ſtellt den

Kampf unter dem Bilde eines Kartenſpiels dar
und ſagt, die Curie habe die letzten Stiche ge
macht und wolle nur nicht ausſpielen. Jn der
That hat die Regierung ein Stück nach dem an
dein preisgegeben, ohne daß von Seiten der Curie
irgend etwas nachgegeben worden wäre. Selbſt
die „Germania“ weiß von Conceſſtonen der Curie
nichts weiter aufzuzählen, als daß dieſe die An
ſtelung der Biſchöfe, der Herren Korum u. Gen.,
nicht verhindert hat! Die „N. A. Ztg. führt

als ſollte der Kulturkampf
wieder in voller Schärfe ausbrechen. Das iſt aber

gar nicht mehr möglich. Der Regierung wird
nach einigem Sträuben nichts übrig bleiben, als
auf dem falſchen Wege den ſie betreten, fortzu
ſchreiten. Sie kann dies nur nicht gut bis zu
den nächſten Wahlen ſie fürchtet mit Recht,
daß in den evangeliſchen Provinzen Preußens die
wenig ruhmvolle Art und Weiſe, wie der Kultur
kampf trotz der früheren ſtolzen Worte beendigt
wird, auf das Votum der Wähler einwirken
werde. Aber das preußiſche Volk wird ſich in
ſeiner Anſicht dadurch, daß die „N. Allg. Ztg.“
wieder die alte „Kulturpauke“ (das Wort ſtammt

Nach einem Telegramm aus Konſtantinopel
diseutirte die Conferenz in ihrer Mittwochs
ſitzung endlich den Text der an die Pforte zu
kichtenden Einladung zur Jnterven-
tion in Aegypten. Die Einladung hält den
Ktatus quo ante, die Reſpectirung der inter
nationalen Verpflichtungen und die beſchränkte
Dauer der Occupation feſt. Die definitive
Beſchlußnahme ſoll in der nächſten Sitzung er
folgen. Das Verhalten der Pforte der Conferenz
gegenüber ſcheint ſich zu beſſern, eine Gewißheit
über daſſelbe exiſtirt jedoch bis jetzt noch keines
wegs. Inzwiſchen iſt die Lage der Dinge vor
Alexandrien derart geſpannt, daß dort jeden
Augenblick ein Act der Feindſeligkeit zu befürchten
ſteht. Die ägyptiſchen Behörden haben es zwar

Abrede geſtellt, daß eine Sperrung der Hafen
einfahrt beabſichtigt werde, aber es droht ein an
derer von ſchweren Folgen begleiteter Conflict.
Die Dimes“ erfährt nämlich, Admiral Seymour
werde in Verfolg der ihm zugegangenen Jnſtrue
tionen heute der ägyptiſchen Regierung formell
eröffnen, daß die Errichtung von Forts, die Aufpflan
züng von Kanonen oder andere die Flotte bedrohende

perationen nicht langer geſtattet werden könnten.
Shmour werde die unverzugliche Einſtellung ſolcher

auf die Fortificgtionen von Alexan-
drien eröffnen. Wenn es begründet wäre,
daß wie aus Alexandrien telegraphirt wird, von
ägyptiſcher Seite die militäriſchen Vorbereitungen
lebhaft fortgeſetzt. werden, daß Munitions und

befeſtigten Küſtenpunkten geſchafft wurden und

Alexandrien neuerdings durch Verſtärkungen aus
Abukir und Damiette um weitere 2000 Mann

Beſorgniß nicht entziehen, daß noch vor der ge
troffenen Entſcheidung im Hildiz Kiosk und in
Therapia die Kriegsfürie entfeſſelt wird. IJndeß,

bieten.

mit ſeinen gerade nicht durch Tapferkeit ausge
zeichneten Soldaten und den andern ihm zur

Kürzeren ziehen müſſe.

iſt.

Waſſeige eine Nachwahl ausgeſchrieben worden.

den clericalen Hamoir den Sieg davon.

Sache ſiegreich fortſchreite.

ſonſtige Kriegsvorräthe auf Landwegen nach den

die ſchon 10 000 Mann zaählende Garniſon von

vergrößert worden iſt, dann könnte man ſich der

wir hegen einigen Zweifel an der Correctheit der
bezüglich der ägyptiſchen Kriegsrüſtungen ver-
breiteten Nachrichten und noch weniger erſcheint
es uns ſicher, daß Arabi Paſcha im Ernſt ent
ſchloſſen iſt, den europäiſchen Waffen Trotz zu

Wie ſehr der General es auch liebt, ſich
als Helden aufzuſpielen, wir halten ihn doch für
zu klug, als daß er es nicht wiſſen ſollte, daß er

Verfügung ſtehenden Kriegsmitteln ſehr bald den

Jn Belgien haben die Liberalen einen neuen
Wahlſteg zu verzeichnen, der als Symptom des
ſchwindenden clericalen Einfluſſes von Bedeutung

Jn Namur, das ſchon ſeit einer Reihe von
Jahren zuverläſſtg clerical gewählt hat, war zum
Erſatz für den jüngſt verſtorbenen Deputirten

Diesmal trug der liberale Candidat Cuvelier über
553

Jn
dieſem Reſultat erblickt das „Echo du Parlement“
mit Recht ein Zeichen für den Rückgang des
Elericalismus, der mehr und mehr auch in ſeinen
eigenen Reihen abwirthſchafte, während die liberale

Die ReichstagsBaucommiſſion)
hat jeht eine Subcommiſſion eingeſetzt.
Dieſe hat die Aufgabe, die näheren Details der
Baugausführung feſtzuſtellen. Der erſte Sieger
in der Concurrenz, der Architekt Paul Wallot
zu Frankfurt a. M. iſt aufgefordert worden, an
der Hand ſeines Planes und unter Benutzung
aller übrigen Concurrenzarbeiten den eigentlichen
Bauplan aufzuſtellen. Dem Reichstage wird nicht
etwa noch eine Vorlage behufs Billigung dieſes
Bauplans zugehen, ſondern nur ein Rechenſchafts
bericht über die Thätigkeit der von ihm gewählten
Commiſſion, ſo wie über die Concurrenzarbeiten.
Sodann wird ſich der Reichstag über die Be
willigung der Mittel für die Bauausführung aus
den vorhandenen Fonds ſchlüſſtg zu machen haben.
Es wird jetzt angenommen, daß der Reichstagsbau
im nächſten Frühjahr beginnen und in acht bis
zehn Jahren beendet ſein kann.

(NeueSteuerprojecte.) Der „Germ.“
wird als beſtimmt mitgetheilt, daß an einer pro
centualen Börſenſteuer und der Erhöhung der
Branntweinſteuer bereits gearbeitet wird. Es
iſt bemerkenswerth, daß die „Kr.Ztg.“ einer Er
höhung der Perſonenfahrttarife auf
den Staatsbahnen das Wort redet und zwar ſcheint
ſie dieſelbe in der Form der Abſchaffung der
vierten Wagenklaſſe empfehlen zu wollen. Eine
Erhöhung in den erſten beiden Klaſſen würde dem
konſervativen Blatte als zu wenig ergiebig er
ſcheinen.

(Poſtaliſches.) So nothwendig auch
die Beſeitigung der noch immer herrſchenden Poſt
verſchiedenheiten Bayerns und Würtem-
bergs mit dem übrigen deutſchen Reiche auch
iſt, ſo werden doch nach der „M. Ztg. die an
den Bundesrath gelangenden desfällſtgen Bitten
keinen Erfolg haben, weil beide vorgenannten ſüd
deutſchen Staaten im Punkte dieſes ihres „Reſervat
rechts nichts nachgeben, und die deutſche Poſt

Deutſchland.

hebung des Geſetzes gegen Verhinderung der un
befugten Ausübung von Kirchenämtern abzu

jorität gefaßt hatte.

Reſultat ergab.
auf dieſen Sieg nicht wenig zu gute und nur
wird alles beim Alten bleiben.

Ein Adjutant es Khedive eir
geborener Jtaliener, General Graf della Seala
befindet ſich augenblicklich in nicht offtcieller Miſſtor

in Berlin, um ſich von dort nach Wien und Rom
zu begeben.Arbeiten verlangen und im Weigerungs

ſälle ohne Verzug das Bombardement über die Zuſtände Aegyptens geben.

(Der Bundesrath) hat ain Mittwoch
ſeine letzte Sitzung vor der Vertagung abgehalten
und in derſelben einen ſehr wichtigen Beſchluß
gefaßt. Derſelbe geht dahin, den vielerwähnten
Antrag Windthorſt über die radicale Auf

verwaltung nichts unternehmen wird, was dieſelben
nur irgendwie als einen Druck von außen an
ſehen könnten. Es würde ſchon viel erreicht
werden, wenn z. B. Bayern und Würtemberg die
innerhalb ihrer Poſtbereiche aufgegebenen deutſchen
Poſtkarten wenigſtens abſendeten, während die
ſelben jetzt liegen bleiben. Ein wirklich trauriger
Reſt deutſcher Kleinſtaaterei!

lehnen und zwar auf Antrag des Juſtizaus
ſchuſſes, welcher dieſen Beſchluß mit großer Mä

Der Antrag Windthorſt war
im Reichstag am 12. Januar d. J. in zweiter
Leſung mit 233 gegen 115 Stimmen angenommen
worden, welche von den Seceſſtoniſten, Nationale
liberalen, der Reichspartei und einem Theil der
Rechten abgegeben wurden, während die dritte
Leſung ohne namentliche Abſtimmung daſſelbe

Die Ultramontanen thaten ſich

Er ſoll, wie es heißt, Jnformationen

Provinz und Amgegend.
Jn der letzten Sang ver Stadtverordneten

verſammlung Halle wurde u. A. beſchloſſen,
die Koſterrefür einen Umbau des Stadttheaters
ablehnen und den Magiſtrat zu erſuchen, in
Herrn Theaterdirector Gumtau wegen Auflöſung
des beſtehenden Vertragsverhältniſſes baldigſt zu
unterhandeln.

Die Magdeburger Kaufmäannſchaft
hat ſoeben ihren Jahresbericht herausgegeben.
Jn demſelben heißt es u. A. Wohl berechtigt iſt
der Wunſch, daß weniger neue Geſetzpro
jekte, welche ſich auf Monopol und Zölle,
auf Beſchränkungen der wirthſchaftlichen
Freiheit und Bewegung erſtrecken, den
geſchäftlichen Verkehr beunruhigen möchten. Leb
haft bedauern wir, daß ſelbſt unſere Währung
durch bimetalliſtiſche Agitationen in Frage geſtellt
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S S tinwerden ſoll. Wir können nur betonen, daß unſere drei Mitglieder der Familie zu Pferde und ſuchten ihn herumſetzen können, in jeder Minute e n
Beziehungen zum Auslande, Ein und Ausfuhr,
durch die 1873 eingeführte Goldwährung gefördert
iſt, und es könnte nur nachtheilig wirken, wenn
dieſe Beziehungen durch Bedrohungen der er
wähnten Art beeinträchtigt werden ſollten.

Am Donnerſtag Vormittag wurde bemerkt,
wie eine mit grauem Kleid und ſchwarzer Man
tille bekleidete Frauensperſon ſich auf der kleinen
Wieſe bei Halle in die Schifferſaale ſtürzte und
einen freiwilligen Tod im Strome fand. Der
ſchwarze Strohhut, beſetzt mit ſchwarzem Atlas-
band und Spitzen wurde aufgefangen und der
Polizeibehörde überwieſen. Ueber die Perſönlich
keit hat ſich bisher nichts ermitteln laſſen.

Am Freitag vor. Woche rückte die zweite
LandwehrKömpagnie des 71 ten Negiments von
der letzten Vorſtellung unter Führung des Lieutenant
H. vom Magdeburgiſchen Füſtlier- Regiment Nr.
36 in die Martini-Kaſerne zu Erfurt. Auf
dem Hofe angelangt, ließ der Lieutenant das
Gewehr abnehmen, doch, da nach ſeiner Meinung
der Griff nicht klappte, wieder aufnehmen und
den Griff ſchließlich 61 Mal wiederholen. Die
Landwehrleute der anderen Kompagnien, welche
zum Fenſter der Kaſerne hinaus dem unerbaulichen
Schauſpiel zuſahen, ließen es an zum Theil
lauten Bemerkungen nicht fehlen, bis fünf Mann
aus dem Gliede traten und erklärten, die Griffe
nicht weiter ausführen zu können. Trotzdem ließ
der Offizier die fünf Mann wieder eintreten, von
denen Einer umfiel und ſchließlich in das Lazareth
transportirt wurde. Während der Zeit hatte eine
große Anzahl Landwehrleute in mißmuthiger
Stimmung ſich der Kompagnie genähert, und der
Offizier entfernte ſich, ohne die Kompagnie ab
treten zu laſſen. Der Lieutenant H. ſoll bei der
Rückkehr vom Erfurter Mob Steinwürfe erhalten
haben. (Berl. Tgbl.)

Ein jüngſt in Mühlhauſen i. Th. ge
feiertes Schulfeſt des dortigen Gymnaſtums hat
für eine Anzahl Schüler dieſer Anſtalt mit einem
recht fatalen Nachſpiel abgeſchloſſen. Jn Folge
nächtlicher Ruheſtörung wurden 6 Gymngſtaſten rele
girt, während 9 das eoncilium abeundi erhielten

Die Meininger Hofſſchauſpieler
gaſtiren gegenwärtig 14 Tage im Neuen Stadt
theater zu Leipzig.

Vor dem Schöffengericht in Eisleben kam
dieſer Tage der leidige Prozeß gegen einen
Dheil der dortigen Lehrer, welche den Schülern
kleinere Schulbedürfniſſe, wie Hefte, Bleiſtifte,
Stahlfedern 2c., verkauft hatten, zum Abſchluß.
Die Betreffenden wurden einer Gewerbeſteuer-,
GewerbepolizeiContravention beſchuldigt und drei
der Angeklagten denn auch zu einer Geldſtrafe
verurtheilt.

In Glüſig, einem Gehölze zwiſchen Harbke
und Helmſtedt, wurde am 1. d. ein männ-
licher Leichnam aufgefunden, welcher faſt völlig
in einem Sumpfe ſteckte. Dem Unglücklichen
ſollen die Beine zuſammengebunden geweſen ſein.

Aus allen Theilen Thüringen s kommen
Nachrichten über heftige Gewitterregen und durch
dieſelben herbeigeführte Waſſerſchäden und Ueber
ſchwemmungen am 30. Juni und 1. Juli. Von
Koburg bis Sondershauſen erſtreckt ſich das
Gebiet der Regenfluthen, die theils nur unbe
deutenden Schaden auf Feldern und Wieſen, wie
in Dörfern und Städten angerichtet haben.

t Jn Kaſſel ſt am Donnerstag früh die
Hinrichtung des Vatermorders Jakob aus Sieglos
bei Rotenburg durch den Scharfrichter Krauts
aus Berlin vollzogen worden.

Jn Dorf Wellerode bei Kaſſel hat eine
Katze die Hand eines kleinen, in der Wiege
liegenden Kindes derart angefreſſen, daß an dem
Aufkommen deſſelben gezweifelt wird.

Aus Jüterbogk wird gemeldet, daß von den
beim Einſturz des neuerbauten Kirchthums in
Langenlipsdorf Verunglückten bisher acht
Perſonen geſtorben ſind.

Jn ſehr aufregender, faſt „amerikaniſcher“
Weiſe wurde dieſer Tage zu Oranienburg in
Anhalt ein Spitzbube dingfeſt gemacht. Der

dortige Gutsbeſitzer D. vermißte, nachdem ein

es der Dieb; aber er hatte ſchnell die Uhren auf

die Umgegend ab. Nach längerer Zeit treffen ſte
auf den Führer eines Hundefuhrwerks, welcher
dem vermuthlichen Dieb, der Beſchreibung nach,
begegnet war. Auch er ſchließt ſich den Ver
folgenden an, ſpannt ſchnell ſeinen Hund los

und hetzt ihn mit noch einem anderen Hunde dem
Vagabunden nach, deſſen Geſtalt noch in weiter
Ferne ſichtbar iſt. Die braven Hunde jagen da
von und ſtellen in der That den Verfolgten, ſo
daß ihn die Reiter bald einholen. Wirklich war

ein Ackerſtück geworfen, wo man ſie nachher wieder

fand, und ſetzte ſich mit einem Meſſer aufs
Aeuüßerſte zur Wehr. Erſt nach einem förmlichen
Kampf mit einigen leichten Verwundungen wurde
er überwältigt, gebunden und dem Amtsvorſteher
eingeliefert

Von einem gräßlichen Mord und doppel
tem Mordverſuch wird der M. Ztg. aus
Nordhauſen unterm 6. d. berichtet. Der
frühere Bauunternehmer Fahrland von hier, welcher
ſeit längerer Zeit domiciellos hier und da lebt,
liegt mit ſeiner Ehefau, geb. Ringleb, in Ehe
ſcheidung. Der Ehe entſtammen zwei Kinder (das
jüngſte iſt kurz nach erfolgter Trennung geboren),
die ſich bei der Mutter im Dorfe Schwenda zwiſchen
hier und Stolberg aufhalten. Geſtern nun er
ſchien Fahrland in Schwenda, angeblich um das
älteſte Kind abzuholen. Bei der Zuſammenkunft
mit ſeiner Frau feuerte er auf dieſe zwei Schüſſe
ab, wovon einer in den Arm ging, der andere
nach dem Herzen gezielte Schuß aber durch ein
wollenes Tuch, das die Frau trug, abgeſchwächt
wurde, ſo daß dem Vernehmen nach hier eine
tödtliche Verletzung nicht vorliegt. Als die Schüſſe
fielen, ſprang der Bruder der Frau, Landmann
Oskar Ringleb in Schwenda, zu Hülfe. Durch
einen Schuß in den Unterleib, den Fahrland auf
ihn abgab, ſtürzte Ringleb todt nieder. Hierauf
ſuchte Fahrland ſich ſelbſt zu erſchießen, ohne daß
es gelang. Er ſprang in den offenen Zieh-
brunnen auf dem Hofe, wurde aber lebend heraus
geholt und verhaſtet.

Vor dem Rabeſſchen Grundſtücke in Gie
bichenſtein wurde Mittwoch Mittag ein ſchon
ſtark in Verweſung übergegangener männlicher
Leichnam, der eine anſcheinend von einem Stiche
herrührende Wunde an der Stirn zeigte, aus der
Saale gezogen. Der DTodte war dunkel gekleidet
und dürfte in den zwanziger Jahren geſtanden
haben. Ferner ſchwamm am Donnerstag Vor
mittag an der Steinmühle ein anderer männlicher
Leichnam an, der ebenfalls bis jetzt nicht recognos
cirt werden konnte. Letzterer iſt nur bekleidet mit
grauem Beinkleid und weißen Hemd der Rock
2c. fehlt.

Der Barbier und Heilgehülfe Haake aus
Köſen, welcher wegen gewerbsmäßigen Verſtoßes
gegen die 88 218 220 des Stafgeſetzbuches an
geklagt war, iſt nach der S.3. am 5. d. von der
Strafkammer des Landgerichts zu Naumburg
zu 1 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Die Wittwe
Götze, an der Angeklagter n. A. ſeine Manipu-
lationen vorgenommen, traf eine 6 mongtliche Ge
fängnißſtrafe. Ein junges Mädchen wurde wegen
mangelnden Beweiſes freigeſprochen. Die Ver
theidigung führte Rechtsanwalt Traeger aus
Nordhauſen.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 8. Juli 1882.,

(Eingeſ.) Eine Reiſe um die Welt! Der

a

neues Stereoscop mit einer Landſchaft, einem r
Kunſtwerk, einer Sehenswürdigkeit in wunderbare
Schönheit und Plaſtik vor die Augen führt Mehr
Jm Fluge durchſchifft der ſtillſttzende Reiſende das
unſichere Meer, überſchreitet er die unwirthliche Se

Wüſte und nur an den ſchönſten Stellen der Erde l
den Punkten, die einmal geſehen ſich ünvergeßlich Il
dem Geiſte einprägen, wird die Reiſe auf eine in v
Minute unterbrochen, um gleich darauf im köſt
lichſten Wechſel weiterzugehen. Man kann nun nen
aber ſelbſt mit dieſer Schnelligkeit die Reiſe um nene
die Welt nicht mit einem Beſuche machen, da igedas Material ſo überaus reichhaltig iſt, daß die (geig

ausgeſtellten Serien einen Tag um den
gewechſelt werden, aber auch ein Beſuch iſt ein Hat
hoher Genuß und geeignet die Reiſeſehnſucht
wenigſtens im geringeren Grade zu ſättigen. Einer
der ſchönſten Reiſeabſchnitte, der uns vorgelegen, e

iſt die Reiſe hiſt die Reiſe von Hamburg nach Kopen n
hagen mit einem Beſuche im Thorwaldſen aglern,
Muſeum. Nach Schweden und Norwegen erehn
und dann nach Rußland (Petersburg) mit dem
in letzter Zeit zu ſo trauriger Berühmtheit ge
langten Winterpalaſt u. ſ. w. Moskau mit dem
alten Kreml und der großen Kathedrale, dann
geht es weiter nach Oeſterreich, Wien mit
ſeinen herrlichen Anlagen, Schönbrunn, Prag und
der Hradſchin wird beſücht. Mit einer Rund T
reiſe durch Süddeutſchland nach Württemberg, n
Baden und Bayern ſchließt dieſe Abtheilung v
Es iſt viel, was geboten wird, aber es iſt auch en
ſo ſchön, daß man ſich kaum losreißen kann von n
den herrlichen Anſichten und deshalb kehrt Jeder,der einmal bei Herrn Fuhrmann geweſen, gern G

wieder zu ihm zurück, ſei es um die Eindrücke in kle
zu repetiren, ſei es um ſich an einer Reiſe zu ver

vergnügen. n KaJm ſchönen Garten der Funkenburg e
giebt morgen der däniſche Hofkünſtler Herr n
F. Wennerwald eine ebenſo eigenartige als ihen ur
intereſſante Schauſtellung. Zur Orientirung un
ſerer Leſer laſſen wir das Referat über eine im ſwei
Schützenhauſe zu Neuſellerhauſen ſtattgehabte Vor l. O
ſtellung folgen. Die „Leipziger Nachrichten be Tie
richten darüber: „Herr Wennerwald ließ große, r
mittelſt einer beſonderen Gasart gefüllte Figuren d
ſteigen, welche, nachdem ſie genügend gefüllt v iſ
waren, mit komiſcher Grazie, und zwar regelrecht
aufrecht ſtehend, gen Himmel fuhren. Der erſte h w
Luftreiſende war ein Libjäger mit grünem Frack, Wonm
Stulpenſtiefeln und das Haupt mit einem „Drei ktei
maſter“ bedeckt. Der Gasſtrom wurde am e
Stiefelabſatze in den hohlen Körper geleitet und e nd
dauerte es nur kurze Zeit, bis die Figur ſich voll gehe
ſtändig gefüllt und entwickelt hatte. Die zweite v
Figur war ein Herr aus dem vorigen Jahr t
hundert, aus der Zopfzeit, dann gelangte ein m
Harlequin, hiernach Signora Pepita de Dliva v
und ſchließlich Mephiſtopheles zur Füllung. Aber ne
nicht allen dieſen Figuren war die Himmelsreiſe n
beſtimmt, drei von ihnen der Bezopfte, der inſſteß
Harleguin und die berühmte Pepita, welche ein n
leichtes Florröckchen trug wurden mit einem Klan
Bindfaden an einem Bein feſtgehalten und durf ehe
ten nur ein Stückchen aufſteigen. Schließlich
wurden ſie wieder zur Erdenwelt heruntergezogen hale
und das war ſchrecklich anzuſehen ihr r
Herr und Schöpfer ergriff ſte, drückte ſte nieder un
auf die Tafel, würgte die armen Luftmenſchen ſo
lange ab, bis ihnen der Athem ausging und ihre r
arme Gasſeele aus der Fußſohle herausfuhr, wo hin
rauf ihre irdiſche Hülle zuſammengerollt und
wieder weggepackt wurde. Mephiſtopheles aber n

Sommer mit ſeiner ewigen Wanderluſt iſt ge
ammen, und wer Flügel oder Geld hat, macht
ſich guf, um hinaus zu fliegen in Gottes ſchöne
Welt, und wer kein Geld hat, lehnt ſich ans
Fenſter und. ſchaut den Wolken nach, träumend
von fernen ſchönen Landſchaften, vom wogenden
Meere und von den herrlichen Schätzen der Kunſt,
die über den Erdball zerſtreut ſind. Dieſe Träume
aber gewinnen Leben und Geſtalt in dem Fuhr
mann ſchen SalonsStereoscop, das in
der Kaiſer WilhelmsHalte aufgeſtellt iſt. Es
iſt das ein Apparat wohl D. Fuß im Durch

„armer Reiſender“ bei ihm vorgeſprochen hatte,
drei werthvolle Taſchenuhren. Sofort ſetzten ſich

meſſer, der ſich mechaniſch um ſich ſelbſt drehend,
den Zuſchauern, die ſich in beliebigsr Zahl um

nicht roth gekleidet, ſondern kohlſchwarz und mit M he
Hörnern Pferdefuß und Schwanz geſchmückt, n
ſtieg immer höher nach dem blauen Himmelszelt d
empor, wo er ſchließlich nur noch als ein ſchwarzer m in
Punkt wahrzunehmen war. Daß ein Teufel ehe
nicht in den Himmel kommen kann, iſt ſelbſt
verſtändlich, und ſo iſt er denn wahrſcheinlich in
der Wurzener Gegend gefallen. Was mögen
wohl die Bauern gedacht haben, als der Gott
ſeibeiuns plötzlich aus den Wolken gefallen kam

Da Herr Wennerwald hier nur einmal de
bütirt, verſäumen wir nicht, auf die originelle W
Schauſtellung deſſelben noch beſonders hinzuweiſen an

(Fortſetzung auf der Beilage.) h
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ſdule nur noch bis Sonnabend den 15 Juli er.
fortgeſetzt werden.

mit Hof, Garten, Tanzſaal, überbauter Kegelbahn und

Bekanntmachung. Es wird bekannt gemacht, daß
die öffentlichen Jmpfungen im Saale der I. Bürger

Merſeburg, den 7. Juli 1882.
Die PolizeiVerwaltung.

Schankguts-
und Feld Verkauf.

Ein in hieſ. Nähe geleg. nahrhaftes Schankgut

10 Mrg. Feld iſt veränderungshalber unter günſtigen
Bedingungen ſofort zu verkaufen. Näheres durch den
Kreis Auctions-Commiſſar Rindfleiſch in Merſeburg.

Eine gute, faſt neue ZündnadelflinteAnzeige. iſt billig zu verkaufen.
Unteraltenburg Nr. 22 in Merſeburg.

Sattlerei- Verkauf.
Eine flotte Sattlerei mit feſter Kundſchaft, neues

Grundſtück, maſſiv gebaut, Ladeneinrichtung, Einfahrt,
Wagenremiſe, ſchönem Vor und Hintergarten, in einem
großen Orte, mit ſechs anſchließenden Dörfern, großen
Rittergütern, veränderungshalber ſofort oder auch ſpäter
zu übernehmen. Offert. sub I. L. 5018 an J. Barck

E Co., Halle aS. (B. 5018 H.)Eine hochtragende Kuh
ſteht zu verkaufen

Hpergau Ar. 62.
Zwei Jagdhunde, Jahr alt, edler

Racçe, ſind zu verkaufen. Zu erfragen bei
Hrn. Seidel, Handelsgärtner, alte Reſſource.

Von heute ab neue Kartoffeln
G. Kretzschmar, Sand 23.

Ein Schwein, paſſend für Reſtaurateure, iſt zu ver
kaufen Clobigkauer Straße 5.

Candguts-Yerkauf.
Ein kleines Landgut mit Jnventar und Ernte

iſt u verkaufen. Wo iſt zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.
Ein Kaſtenregal wird zu kaufen geſucht. Offerten

mit Preisangabe erbittet man in der Expedition d. Bl.
niederzulegen.

Eine kleine Wohnung für einzelne Leute iſt zu ver
miethen und zum 1. October zu beziehen

Clobigkauer Straße 9.
Zwei freundliche Logis ſind zu vermiethen, ſofort

r 1. October zu beziehen. Neumarkt 67.
Eine Parterrewohnung in meinem Hauſe Breite

ſtraße 8, 4 Fenſter Front, per I. Oetober beziehbar,
iſt zu vermiethen. Friedrich Schultze.

Meinen werthen Kunden zur Nachricht daß ich nicht
mehr Roßmarkt 12 ſondern Sanalſtraße 13 wohne.

Achtungsvoll Frau Bauer.
Auch wird Wäſche zum Waſchen, Plätten und Brennen

angenommen.

c 2 iſt das von HerdnSteinſtraße ſ Secretär Schweſinger
bewohnte Logis, beſtehend aus 3 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör, zu vermiethen und zum 1. October
zu beziehen.

Zu vermiethen am 1. October er. iſt ein freundl.
Logis beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern und Küche
mit Zubehör für ruhige Leute zum Preiſe von Mk.
160. Halleſche Straße Nr. 9.

Jm Hauſe Steinſtraße Nr. 7 iſt die zweite Etage
zu vermiethen und zum I. October zu beziehen.

Ein Wohnung iſt zu vermiethen. Näheres Ober

burgſtraße 5 bei C. Adam.Ein Logis, parterre, 2 Stuben, Kammer, Küche,
Speiſekammer nebſt Zubehör zu vermiethen, ſofort oder
1. October zu beziehen Karlſtraße 8.

Logis-Vermiethung.
Halleſche Straße iſt ein Logis aus 3 Stuben, Küche

nebſt Zubehör, ſowie Lindenſtraße 3 ein Logis mit
Laden nebſt Zubehör zu vermiethen und I. October zu
beziehen. Zu erfragen Hallesche Strasse 21 b.

In meinem neu erbauten Wohnhauſe iſt noch die
untere Wohnung von 3 Stuben, 3 Kammern, Küchen
u. dergl. zu vermiethen.

Ernst Wolkf, Clobigkauer Straße
Eine freundliche Wohnung (erſte Etage) Ob erbreite

ſtraße Nr. iſt zu vermiethen und 1. October zu be
ziehen. Auskunft ertheilt F. A. Matto,

Roßmarkt 5.

Ein Logis mit Zubehör iſt zu ver
miethen, I Oetober zu beziehen

I. Sixt 7-Eine herrſchaſtliche Wohnung in der erſten Etage iſt
zu vermiethen und 1. October zu beziehen

Halleſche Straße 17.

Togis Vermiethung.
Rossmarkt Nr. 12 iſt eine Wohnung im Preiſe

von 120 Mk. zu vermiethen. Max Thiele.
Zum Anſpolftern der Möbel und Tapezierarbeiten

empfiehlt ſich zu ſehr billigen Preiſen

e S

Den Verkauf unſerer
C

E. Hetzer daſelbſt. Wir werden bemüht

Weißenfels, den 1. Mai 1882.

C
in Merſeburg übergaben wir für dieſes Jahr wieder dem Zimmermeiſter Herrn

ſein, den geehrten Abnehmern nur gute,
trockene Waare unter billigſter Preisſtellung zuzuführen.
Werſchen-Weißenfelſersraunkohlen-Artien- Geſellſchaft.

Auf die vorſtehende Anzeige Bezug
von Lieferungen auf

hiermit ergebenſt, bemerkend, daß ich auch
Briquettes,
böhm. Stückkohle und

jederzeit zu den Tagespreiſen abgebe.
Merſeburg, den I. Mai 1882.

nehmend, empfehle ich mich zur Annahme

Werschen-Weissenfelser Presskohlensteine

kieſern. Brenunholz, in Scheiten und geſpaltet,

Metzer Zimmermeiſter.E.

Logis-Vermiethung.
Das herrſchaftliche Logis, Unteraltenburg Nr. 43,
iſt mit ſämmtlichem Zubehör ver änderungshalber ſofort
zu vermiethen und 1. October zu beziehen. Auf Wunſch
mit Pferdeſtall.

Ein Logis iſt an ruhige Leute zu vermiethen
Unterbreitetsrasse 5.

Ein Logis mit allem Zubehör iſt ſofort oder 1.
October zu beziehen Preußerſtraße 18.

Ein Kinderwagen und eine Kinderbettſtelle iſt
billig zu verkaufen Vorwerk 5

Ein Logis von 4 Stuben, 3 Kammern, Küche nebſt
allem Zubehör, iſt im Ganzen oder getheilt zu vermiethen
und ſofort oder 1. October zu beziehen.

Ein desgl. von Stube, Kammer, Küche und allem
Zubehör zu vermiethen und 1. October zu beziehen

Breitestrasse 13.
Ein VLogis iſt an ruhige Leute zu vermiethen

Windberg 3
Eine Schlafſtelle iſt offen

Preußerſtraße 11.
Ein Logis iſt zu vermiethen und zum 1. October

zu beziehen kleine Sixtiſtraße 11.
Saalſtraße 3, 2 Tr. hoch, ſt noch ein Logis für

eine kleine Familie, Preis 18-20 Thlr., zu vermiethen.
Eine Wohnung von 4 Stuben, 3 Kammern nebſt

Zubehör und Garten iſt zu vermiethen und zum 1.
October zu beziehen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Ein freundliches Logis, mit oder ohne Mobiliar, iſt
zu vermiethen und zum I. October zu beziehen bei

Prenz, Glaſermeiſter,
Vorſtadt Nenmarkt 24.

Wohnungsveränderung.
Einem hohen Adel, ſowie einem hieſigen und aus

wärtigen Publikum von Merſeburg und Umgegend die er
gebene Mittheilung, daß ich nicht mehr Entenplan, ſondern

Kleine Ritterstrasse Nr. 10
wohne und bitte das mir bisher geſchenkte Vertrauen
auch in meine neue Wohnung übertragen zu wollen.

Gleichzeitig empfehle ich mein Lager von Gardinen,
Tourniren rc. und bringe in Erinnerung, daß alle nach
Maaß beſtellten Corſetts c. in beliebiger und neueſter
Façon ſchnell und ſauber ausgeführt werden.

Hochachtungsvoll

R. Schindler W.
Bergmann's

c HommerſproſſenHeife
ur vollſtändigen a e der Sommerſehen empf. à Stück 60 Vfennig

beide Apotheken.

Geſchäſts-Aufgabe.
Wegen Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe ich ſämmt

liche Topfwaaren. Mein Stand iſt während der Markt
tage vor dem Laden des Seilermeiſters Herrn Bergmann

am Markt. Frau StockTäglich friſch gepflückt:
tachelbeeren,

Erdbeeren,
Johannisbeeren und
Kirſchen

in Heuſchkels Berg.

Nährmnaſchinen
aller Syſteme werden ſchnell und gut reparirt bei

I. AIb recht.Carl Lintzel, Viefer Keller 3.

Himbeeren
f. Thiele Franke.

Prima-Portland-Cement
à Tonne 10 Mark,

Gyps beſte ſchnellbindende Waare
offerirt als ſehr billig

Oavl Hevrfurth.
vorm. Guſt. Elbe.

Erdbeeren à Liter 50 Pf.
Johannisbeeren à Liter 20 Pf.,
Stachelbeereu à Liter 13 Pf.

ſind zu haben in der Gärtnerei von
Proch, Halleſche Straße 27.

Gutes reines

Roggenbrod
empfiehlt die Bäckerei von

Schäfer's Nachfolger,
Neumarkt an der Brücke

I imederzwieback,
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 14/15.

Pau-Makerial.
2400 laufende Meter behauenes Bau

holz in verſchiedenen Längen
und Stärken,

20 Schock Dachlatten,
180 SGSellige Kantenlatten zu

Spalier und Gitter geeignet
ſind aus dem früheren Schultze ſchen
Trockenſchuppen, Saalufer S hierſelbſt
durch mich zu verkaufen

Mit näheren Auskünften über
Preiſe 2e. ſtehe zu Dienſten.

Frax Whiele,
Merſeburg.

M
zu jeder Tageszeit pro Eimer 20 Pf
bei täglicher Abnahme pro Eimer 15 Pf.
pro 1 Etr. 1 Mk. Zuſendung nach Uebereinkunft
G. Schönberger, Gotthardtsſtraße.

Mimm beeren
Gebrüder Schwarz

Rock, Hoſen u. Weſten-Schneider
finden ſofort Arbeit.

Paul Gaab,

kaufen

Roßmarkt Nr. 2. Kleiderhändler.



Merſeburg, den 6. Juli 1882.
F.

Jhnen hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit heutigem Tage das Ge
ſchäft meines verſtorbenen Bruders, Firma

J. K. Nägler
übernommen habe, und bitte ich, das meinem Bruder in ſo reichem Maagße geſchenkte
Vertrauen und Wohlwollen auch auf mich gütigſt übertragen zu wollen.

Achtungsvoll

Amtom Neger j.
Wegen vorgerückter Saiſon verkaufe von

heute ab

n n Sernan M. pr. Mir., früher 1,35 Mk. pr. Mtr.,

n e era 75 Pf. pr. Mtr. früher 1 M. pr. Mir

n l. erà 60 Pf. pr. Mtr.,, früher 70 Pf. pr. Mtr.
Ferner ſtelle einen großen Poſten Sommer-

kleiderſtoffe u. Reſte erheblich unterm Koſtenpreiſe
4 50, 60 und 75 Pf. pr. Mtr.

zum Ausverkauf.
Merſeburg, Anfang Juli.

J Schönlicht.
Heute Sonnabend den S. Juli

im 5Cafe Restaurant B. Aug. Sergel-
von abends 6 Uhr ab 9Kusſchank

von IHalleschen Pilsener Bier
in ganzen Seideln à 15 Pf., in Schnittſeideln à 10 Pf.

Der Ausſchank des Schankbiers bleibt unverändert.
Außerdem Pikant (Bierhappen à 10 Pf.) Pikant.

S V S.

W riseh v

Keparatnren an Nähmaschinen aller ſteme
I werden in eigener Werkſtatt prompt und billig ausgeführt.

G. Neichlinger,
Eimladung zum Abonnement auf das beliebte Journal in Bunfdruek:

Die Arbeitsstube.
Zeikſchrift für leichte und geſchmackvolle Handarbeiken mit farbigen GOriginalmuſtern für Canevas
ſtickerei, Application und Plattſtich, ſowie ſchwarzen Jorlagen für Häkel-, Tilek, Strick- und Stick-

arbeiten aller Ark.
Erscheint in 2 Ausgaben:

1) „„Grosse Ausgabe. 2) Kleine Ausgabe.WMonatlich ein Heft in elegantem Umsehlag mit Monatlieh ein Heft in elegantem Umschlag mit
einer colorirten Doppel-Tafel, enthaltend 4—5 Stickerei- einer kleinen colovrirten Tafel, enthaltend 3-5 Stickerei-
muster, sowie einer Beilage mit unterhaltendem Texte müster, sowie einer Beilage mit unterhaltendem Texte
und Handarbeits-IIlustrationen. und Handarbeits-IIlustrationen.

Preis vierteljährlich 90 Pf. Preis vierteljährlich 45 Pf.
Se Abonnements auf die „Arbeitsstube“ nehmen alle Buchhandlungen und Postämter entgegen.

Die Verlagshandlung von FRANZ EBIIARDT in Berlin W.

Warme Bäder! Reue Vollheringe
werden täglich ohne vorhergehende Beſtellung verabe in hochfeinſter Qualität empfiehlt
reicht. Um fleißige Benutzung bittet C. Schieck. Dtt 5Otto Teichmann.

Mersehburgq, Breitestr. 8.

h als zweiter Knecht geſucht.

Sonntag den 9. d. M. nachmittags 4 Uhr, Mkonferenz in Mehlers Reſtauration enacs
Der Vorstand

a

Funkenburg.
Donnerstag den 13 Juli

großes Extra-Militair-
Concert,

ausgeführt von dem geſammten Muſikchor des 1. Masdeb.,
Juf.Reg. Nr. 26 unter Leitung des Königlichen Muſik
Directors C. Bohne.

Zur Aufführung gelangen unter andern die auf der
Ausſtellung zu Halle a/S. mit dem erſten Preis prä
miirten Concertpiècen:

Tannhäufer Ouverture von Rich. Wagner.
Tonbilder aus der Walküre von R. Wagner.

Entrée 50 Pf. Anfang 79, Uhr,
Funkenburg.

Auftreten en den 9. Juli.
Auftreten des berühmten Artiſten F. Wennerwdäniſcher Hofkünſtler und Original Erfinder in an

höchſt intereſſanten neu erfundenen Produetionen:
Keroſtatiſche Vorſtellung und

Luftſchauſpiel
verbunden mit

Comcoert.Zum Schluß der Vorſtellung wird der Sultan Mu
hamed II. ſich von der Erde bis in die Wolken ſchwingen.
Anfang des Concerts 4 Uhr und der Vorſtellung 6 Uhr.

Entrée à Perſon 30 Pf. Kinder 10 Pf.
Billets im Vorverkauf bei den Herren Auguſt Wieſe

und Jungnickel (Firma Gebr. Schwarz) à 25 Pf.
Es findet nur dieſe eine Vorſtellung ſtatt.
Das ausführliche Programm ſowie alles Nähere be

ſagen die Anſchlagezettel.

Kaiser Wilhelmshalle
Stereosropen Ausſtellung

„Vm die Welt
(Pariſer Orig.GlasPhotogramme)
Abth.. Jtalien und die Schweiz

Täglich von 2 Ubr bis 10 Uhr Abends geöffnet.
Entrée 25 Pf. Kinder 15 Pf.

Rathskeller.
Heute Sonnabend von früh 9 Uhr ab

J

Specklkizehen,.
Auch iſt daſelbſt ein großer Eisſchrant en
Geſucht wird ein Mann zur Ernte- Arbeit

vom Oekonom Kurth.
Ein junger Menſch von 17- I9 Jahren wird ſofort

Alles Nähere
gr. Ritterſtraße 27.

Ein junges Mädchen, in ff. Küche tücht. zur Stütze
für vornehm. Privathäuſer, eine Oekonomentochter,
zur Erl. d. Landwirthſch. ohne Lehrgeld; Köchinnen
u. a. Mädchen finden ſehr gute Stell, geſucht v. R.

Lerche, Halle a S., gr. Schlamm 9.
Ein zuverläſſiges Mädchen wird als Aufwartung ge

z ſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl

Tüchtige

Sandformer
B. Leutert, Giebichenſtein b/ alle

17103)
Ein Heizer, womöglich Zimmermann, wird ſofort

geſucht in der hieſigen Dampfſchneidemühle.
Ein gutes Dienſtmädchen wird zu ſofortigem An

tritte geſucht Vorſtadt Neumarkt Nr. 38.
Wir ſind geſchieden aus unſerm lieben Dorfe Fran

leben, das uns ſo lange Jahre eine traute Heimath war
Viel thätige Liebe und Theilnahme iſt uns geworden,
beſonders in ſchwerer Zeit. Wir danken Allen herſlich

geſucht.

für dieſe Liebesbeweiſe und werden ihnen auch in der Ferne
ein freundliches Andenken bewahren.

Giebichenſtein, den 7. Juli 1882.
Familie Berger

Mein Stieſſohn Wilhelm Vogler hat ſich mit ſeiner
Frau heimlich von hier entfernt und verſchiedene Schul
den hinterlaſſen. Jch warne hierdurch Jedermann, den
ſelben auf meinen Namen irgend etwas zu borgen, da
ich keine Zahlung leiſte.

Greuner, Zettelträger.Goldfiſche unck Kmeiſeneier Eine große Levnberger Hündin, brau und ſchwerz

empfiehlt Max Thiele. z 12 ifertige Sophas en Otto Wernhardt melirt, auf den Namen „Blanka hbrend, iſt entlaufen,
gegen Belohnung abzugeben Oelgrube 114.

Hierzu eine Beilage.

J
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u
MPoete Beilage zu Nr. 133 des Merſeburger Correſpondenten vom 8. Juli 1882

e Dor f. ruch und Feuchtigkeit ſind, und deren Reinigung Oekonomie umherliegen, iſt die ſchnelle Ent
ohne Beſchwerde und Unannehmlichkeiten erfolgt. wickelung des Feuers leicht erklärlich. Er

Mit dieſem Worte bezeichnet man faſt allge Eine weitere Verwendung findet das mehrfach wähnen wollen wir noch, daß ſich der Beſttzer
i mein irrthümlicherweiſe unſer hauptſächlichſtes genannte Material als ſchlechter Wärmeleiter zur des Grundſtücks bei Ausbruch des Brandes in
ilit e und zwar Braunkohlen jeder Art, Anlage von Eiskellern Und Füllung von EisLöpitzer Flur auf ſeiner Wieſe befand und

Mit während Torf ein e anderes Material iſt, ſſchranken. Ferner in Folge der weichen lockern nur eine noch ſchulpflichtige Tochter im Hauſe
wie n e e Gegenden zwar auch als Eigenſchaft zur Verpackung zerbrechlicher Waaren zurückgeblieben war. Nach einem uns zugegangenen

re e r et wen e in neuerer d ſowie zur Lagerung von Obſt und Kartoffeln e. Schreiben, das im Wortlaut wiederzugeben wir
hie a a v an e n er m n e el welche Früchte, auf Torfſtreu gelagert, bis zur dem Einſender aus Billigkeitsrückſichten verſagen
van J en e R e t e er Melioration eine olgenden Ernte ihre volle Güte und Friſche be müſſen, traf als erſte Spritze die der benachbarten
in ad v e ſpielen. halten. Blancke' ſchen Fabrik auf der Brandſtätte ein undel i In der Provinz Hannover wird der dort an En gros und en detailLager von Torfſtreu nimmt deren Bemannung das Verdienſt in An
t. V ſtehende Dorf gegraben, mittelſt Maſchine er in Ballen von ca. 2 Ctr. befindet ſich in ſpruch, am meiſten dazu beigetragen zu haben,
n kleinert, ſun und ſtaubfrei Pieh und bildet Merſeburg bei Herrn Ed. Klauß, welcherſdaß das Feuer auf ſeine vier Gründmauern be
in h dann eine leichte, lockere, hellgelbe, Moostorf ge auch weitere Auskunft ertheilt und woſelbſt die ſchränkt blieb und ein größeres Brandunglück ver
p nannte Maſſe, die, als Streu verwendet, denlgeſultate der wiſſenſchaftlichen Unterſuchungenhütet wurde.
5 Thieren ein ſtets trockenes und weiches Lagerſund Verſuche der kgl. Thierarzneiſchule zu Han Unſerer Polizei iſt es gelungen, den
We et t e e e e r n nover, der Moorverſuchsſtation zu Bremen c. Meſſerhelden der am letten Sonntag ſtatt
en mmoniakGaſe zu binden und dadurch die Stall- eingeſehen werden können. gehabten blutigen Affaire auf der Naumburger
in e 5 We es ne S Straße in der Perſon des Korbmachergeſellen E.e t jn II Fliegen und andere Jnſekten aus den Ställen fern Lokalnachrichten. h e wen en e e

gehalten werden. Merſeburg, den 8. Juli. 1882. dem nicht ot g nicht ohne Denkzettel davonkommen.Die materiellen Vortheile bei Anwendung von 4 Aus einer vom landwirthſchaftlichen Jn unſerer Flur iſt geſtern mit dem Schnitt
t. Torfſtreu beſtehen nicht allein in der Billigkeitſgreisverein hier an ſeine Mitglieder erdes Roggens begonnen worden.
an des d un ſondern namentlich auch darin gangenen Einladung erſehen wir, daß derſelbe ſeine elaſen daß die Düngſtoffe durch die Aufſaugungsfähig letzte geſellige Zuſammenkunft vor der Ernte für Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
füngehn keit der Torſſtreu vollſtändig feſtgehalten werden. nächſten Sonntag veranſtaltet hat. Jm Intereſſe e In unſerem Nachbarſtädtchen Schkeudiß
n u Ein nicht zu unterſchätzender Vortheil liegt under in der Aue wohnenden Vereinsmitglieder hat haben beim diesmaligen QuartalsUmzuge einige
m e zweifelhaft auch darin, daß der auf dieſe Weiſe man es für zweckmäßig erachtet, diesmal in dem Hauswirthe inſofern unliebſame Erfahrungen ge

un in gewonnene Dünger leicht zu transportiren und Pergnügungsorte einen wünſchenswerthen Wechſel macht, als mehrere Miether gerückt ſind, ohne die
les Nhe h auf dem Acker zu vertheilen iſt. intreten zu laſſen. Das Rendezvous findetſrückſtändige Miethe bezahlt zu haben. Ein Haus
S Man ſtreue den Thieren eine 5 Zoll hohe Sonntag Nachmittag 2 Uhr auf dem „Schwarzenwirth hatte, um die Thür gut zu verwahren, einTorfſchicht unter und lockere dieſelbe täglich auf. Bär“ an der Leipziger Chauſſee ſtatt, von wo Vorlegeſchloß angehängt, was jedoch den nicht
all Beginnt dieſelbe nach einigen Tagen theilweiſe gus nach eingenommenem Kaffee unter Führunglvezahlen wollenden Miether keineswegs ſchrecken

feucht zu werden, ſo wird dieſer Theil entferntſdes derzeitigen Directors des Vereins Herrnſkonnte, derſelbe hob das Fenſter aus Und räumte
I und durch friſches Nachſtreiten ergänzt. Eine Grafen von Hohenthal, zunächſt die Faſanerie in der Nacht, am Morgen betrachtete der geprellte
t vollſtändige Reinigung iſt, wenn ben t nur deſſelben und dann der Park von Dölkau beſucht Wirth mit Ingrimm das leere Zimmer.
I aller 3 bis 4 Wochen erforderlich. Nach ange werden wird. Die weiteren Arrangements zu Durch ein bedauernswerthes Unglück iſt eine
m ſtellten Verſuchen ergab ſich, daß Sorfſtreu dasſejnem vergnügten Beiſammenſein ſind im Gaſt Familie in Kirchſcheidungen in große Trauer
ne neunfache ſeines Gewichts an Waſſer e. zurück hofe daſelbſt getroffen. Die Mitglieder, welchen verſetzt worden. Der 6jährige Knabe Boy beab
t hielt, während Stroh kaum halb ſo viel Waſſer wie gewöhnlich auch für dieſes Sommerfeſt dieſſtchtigte auf der Straße liegendes Heu aufzuſuchen
e aufzunehmen vermochte. Zuführung von Gäſten geſtattet iſt, ſind, um wobei er von einem vorbeifahrenden mit Heu be
ß Die Unterſuchung des Düngers ergab, daß wegen der Bewirthung das Nöthige zu veran [adenen Wagen erfaßt, überfahren und ſofort ge

Torfſtreudünger faſt dreimal ſo viel Stickſtoff ent laſſen, erſucht worden, die Zahl der theilnehmenfödtet wurde. Wie feſtgeſtellt iſt, trifft den Ge
hielt als friſcher Pferdemiſt und ebenſo viel Kaliſden Perſonen bis heute, Sonnabend, dem Herrn ſſchirrführer nicht die geringſte Schuld

n und Phosphorſäure wie dieſer. Es dient der Gen.Jnſpector Sachſe mitzutheilen. g Jn Laucha feierte am letzten Sonntage die
u Torf beſonders auch dazu, in die Aborte, Dung In der letzten Verſammlung des hieſtgen dortige freiwillige Feuerwehr das Feſt ihres zehn
en gruben c. geſtreut zu werden, um daſelbſt eine „Stolze' ſchen Stenographen Vereins jährigen Beſtehens
zu bernfen

heit

am Kurth

n wich ſofort

innige Verbindung imit den Fäcalſtoffen, den gas-
artigen wie feſten, infolge ſeines Aufſaugsver
mögens von 900 einzugehen. Der Gebrauch

(Vereinslocal Kaiſerhalle, Wohnung des Vor
ſitzenden kl. Ritterſtraße 5) fand die Vertheilung
der Preiſe für das im vorigen Monat veranſtal

Friedrich Erdmann Huguſt Heydenreich,
ConſiſtorialAſſeſſor, Senior und Paſtor an der Stadt

macht die Abortgruben vollſtändig geruchlos in ſtete Wettſchreiben ſtatt. Dieſelben zum Theil kirche zu Merſeburg, Ritter e. wurde am 3. October
ſtrahe gleicher Weiſe auch Stühle mit diesbezüglicher Vor in geſchmackvollen Prachtbanden beſtanden 1763 zu Schafſtädt geboren, wo ſein Vater die Ober
t re richtung, welche ohne jede Verſchlechterung der ſämmtlich aus Uebertragungen claſſtſcher Werke n ine zum geiſt
n Luſt im Zimmer placirt werden können. Bei derſin Stolze ſche Kurzſchrift. r Preis wurde Waiſenhauſes und er nene e en en
h Anwendung iſt darauf zu achten, daß die Gruben verliehen für „Schnellſchreiben wobei die Con 24 Jahre alt, wurde er zum Diaconus oder Caplan an

vorher vollſtändig entleert werden. Darauf be currirenden einem Dickat von 200 Silben in die hieſige Domkirche berufen.
deckk man den Boden mit einer Schicht des jeder Minute 10 Minuten lang folgen müſſen Senior H. blieb am Dom als Diaecönus 10 Jahre

fthartin 9
Materials von 5 Zoll und läßt täglich durch die der 2. Preis für „Correctſchreiben“ (140 Silben

lang, alſo bis 1797, in welchem Jahre er die durch den
Tod des Seniors Kühne erledigte Pfarrſtelle zu St.

c 5 c vOeffnungen der Sitzbretter etwas Streu aufwerfen. per Minute); der 3. Preis für „Schönſchreiben Maximi antrat. Mit ihm amtirten an dieſer Kirche
Der Verbrauch ſtellt ſich pro Jahr und Perſon (80 Silben). Auch an praktiſchen Leiſtungen Archidigconus Georgi bis 1807, von wo ab die Stelle
auf ca. 80 Pf., welcher Betrag doppelt durch den hat der Verein im eergangenen Halbjahr eine e e e e r ung d

in hen Verkauf des an Guano erinnernden trocknen und ganze Reihe aufzuweiſen gehabt; wir wollen nur 1847 a Shellbach b
n vorzüglichen Düungers völlig gedeckt wird. Jn hervorheben die Aufnahme mehrerer Sitzungen Senior H. hat als Paſtor zu St. Marimi die
m ſ Schulen, Kaſernen, Lazarethen e. iſt dieſes Ver des landwirthſchaftlichen Kreisvereins hierſelbſt e e un en d a tn
b c 6 7 a r „mußte, wie er ſe ri niedergelegt hat, ſammtfahren mit beſtem Erfolg angewendet und iſt ſelbſt und der 2tägigen Verhandlungen des Unterverbands n emmuntonen du einige Wochen n le Sotte cent

eſſen in einem gut eingerichteten WaſſerCloſet, welches nie tages der eingetr. Genoſſenſchaften in Croſſen a/E.
So liefert der Verein immer aufs Neue den

kirche verlegt werden, da franzöſiſche Soldaten die Stadt

e gen vollſtändig geruchlos iſt, vorzuziehen. kirche als Schlafraum benutztenLuna Die Desinfection durch Carbolſäure mit dem Beweis, mit welchem Eifer und Erfolg er nicht el n e t e e en t
den 9 ſt Ser Fheinikalie ir r de i t einer Gemeinde gefeiert; ſo das Friedensfe z diez läſtigen Geruch und andere Chemikalien wird nur der Ausbrettung der Stolz ſchen Kurzſchrift, o ſahrtge Refornations Jubelfeter 1817, die der Auge

len n vollſtändig überſlüſſtg. Das Reinigen der Gruben ſondern auch der allſeitigen Ausbildung ſeiner hurger Confeſſion 1830, und die der Einführung der
in deri erfolgt, ohne daß die Arbeiter von üblem Geruch Mitglieder obliegt. Letzterem Zwecke dient auch Reformetion in der Set. Maximi Gemeinde 1843 bei

beläſtigt werden, ebenſo der Transport des Düngers. ſein kürzlich innerhalb des Vereins gebildetes welcher letzteren Jeier er der faſt achtzigjährige
geren Es iſt nicht zu viel behauptet, daß die ſandigen „Schnellſchreibekränzchen“, welches die Mitglieder Greis mit großer Friſche in der erneuerten Kirche
Fſſer einer Stadt in den Stand ſe ſt chden höchſten An über Pſ. 118, 24 predigte: „Dies iſt der Tag, den e.u und kieſtgen Felder in der Umgebung einer Stadt in den nd ſetzen ſoll, auch den hö ſten An Als Stiſte- Superintendent Neander im Jahre 1822

d n in Zeit von ca. 5 Jahren zu den abſolut ertrag forderungen zu genügen. als Generalſuperintendent nach Berlin berufen wurde
n reichſten gehören werden, ſobald in der Stadt diel Als Reſultat der von unſerer Executive geſlegte man Senior H. den Antrag nahe ob er geneigt
borgen 3 Verwendung der Torfſtreu in den Abortgrubenpflogenen Ermittelungen über die Entſtehung t en erntete We en eiſerne
igt allgemein eingeführt ſein wird. Man ſtreue zum des jüngſten Schade n fe u er s können wir heute 1837 wurde ſein ſöjähriges Jubiläum einfach und
r küſüuch Torfſtreudünger auf kieſigen Boden und mittheilen, daß ein jähriger Knabe, deſſen Eltern würdig begangen. Sein König beehrte ihn mit dem
M wird finden, daß der trockene ſcharfe Boden feucht im Stephan ſchen Gehöft wohnen, der Brand rothen Adlerorden 4, Klaſſe. Von jenem Tage rührt
u 5 Und mild geworden iſt und auch bleibt. Es ſei ſtifter iſt. Derſelbe hat einige Streichhölzer ge el en de dent W d h

an dieſer Stelle erwähnt, daß es bereits ſelbſt funden und damit, wie er angiebt, geſpielt. Beil bach aufgehengt ſieht. n dem vom Diae. Schell

thätige StreuCloſets giebt, welche frei von Ge der Menge brennbarer Stoffe, die in einer Am I. Januar 1847 beging Senior H. den Tag



ſeines 60 jährigen Jubiläums. Eine öffentliche Feier
unterblieb. Nur vor dem Segensſpruche deutete er
mit wenigen Worten auf die Gnade Gottes hin, die
es ihm verliehen, heute die 60. Neujahrspredigt gehalten
zu haben. Gegen Mittag begaben ſich ſämmtliche Geiſt
liche der Stadt in ſeine Amtswohnung, wo Conſiſtorial
rath Frobenius ihn beglücktwünſchte. Fortſ. folgt.

Vermi ſche 8.
Neue Bergſturzgefahr in Elm.) Jnfolge

der Regengüſſe in der letzten Zeit iſt der mit ſeinem Ab
ſturze drohende Riſikopf abermals in Bewegung gerathen,
ſo daß ſich die Kantonregierung veranlaßt ſah, die ſo
fortige Räumung des Dorfes von den Einwohnern an
zuordnen.

(Das Feuer im Arcadia- Theater zu
Petersburg) kam unmittelbar nach der Probe gegen
2 Uhr aus, während. das geſammte Theaterperſonal
zum Mittageſſen war. Wenige Stunden, und der ganze,
durch die Hitze ausgetrocknete Holzbau bildete ein ein
ziges großes Flammenmeer. Ein Löſchen war ganz
unmöglich, und bald ſprang der Brand auf andere Bau
lichkeiten und Etabliſſements über das Reſtaurationsge
bäude, Palmenhaus, die offene Gartenbühne, die Gas
fabrik, der Theepavillon, auch der etwa 100 Schritt ent
fernte Muſikpavillon brannten nieder, ebenſo das Pfauen
haus. Die Feuerwehr mußte jegliche Löſchverſuche auf
geben und die umliegenden „Datſchen“ (Landhäuſer)
ſchützen was auch gelang. Das zum Komplex der „Ar-
cadia“ gehörende Wohnhaus der Beſitzer Poljakow und
Alexandrow brannte nieder. Der Verluſt wird auf
400000 Rubel geſchätzt verſichert waren nur der Winter
arten mit 35 000 Rubel und das Reſtaurant mit 45000Fubel, Der Pächter des ArcadiaEtabliſſements verlor

Alles. Ein allgemein verbreitetes Gerücht glaubt an
Brandſtiftung, und ſollen zwei Perſonen, lauk der No
woje Wremja, verhaftet ſein. An demſelben Platze, an
welchem die Arcadia geſtanden, brannte 1876 das be
rühmte Jsler'ſche Etabliſſement ab. Meuſchenleben ſind
bei dem Brande nicht verloren gegangen ein in das
Feuermeer gefallener Feuerwehrmann wurde, allerdings
mit ſchweren Brandwunden bedeckt, gerettet.

(Für Gichtleidende.) Daß der Bienenſtich
Gichtleidenden augenblickliche Linderung der unſäglichen
Schmerzen dieſer Krankheit verſchaffe, wurde ſchon mehr
fach beſprochen und angezweifelt. Neuerdings berichtet
über den Verlauf und Erfolg einer Kur durch Anwen
dung jenes anſcheinend ſeltſamen Heilmittels ein Geye
ſener folgende Details Am 28. März d. J., als ich ge
rade an den heftigſten Gichtſchmerzen im linken Fuß
krank im Bette lag und den Fuß kaum mehr rühren
konnte, kam mir ein Blatt in die Hand, worin ein
College humoriſtiſch ſeine Heilung mittelſt Bienenſtiche
zum Beſten gab. Jch, der ich ſchon Vieles, ja Alles,
was mir offerirt wurde, dieſe Krankheit zu bewältigen,
probirte und Alles für Schwindel erkannte, entſchloß
mich ſofort, den kranken Theil von Bienen ſtechen zu
laſſen. Schleunigſt richtete ich ein Bienenſchächtelchen
zurecht, ſo eingerichtet, daß nur eine Biene herauskriechen
konnte, worauf das Thürchen im Bienenſchächtelchen
wieder geſchloſſen wurde. Die erſte Biene wurde mit
einem Stäbchen, welches vorne in Honig getaucht war,
angepappt und an die leidende Stelle gebracht, worauf
ſofort unter Zurücklaſſung des Stachels der Stich er
folgte. Eine zweite und dritte Biene wurde ebenſo be
handelt, und ich hatte auch von dieſen dieſelbe Behand
lung zu erdulden. Nach mehreren Secunden wurden die
zurückgebliebenen Stachel aus dem Fuß herausgezogen
ünd als der Schmerz der Bienenſtiche nachließ, war der
Gichtſchmerz total verſchwunden. Noch am ſelben Tage
verließ ich das Bett und ſchon des andern Tages konnte
ich meinem Beruf (ich bin Forſtmann) ungehindert wieder
nachgehen. Längere Zeit noch hatte ich ein leichtes
Brennen im Fuß, welches ſich nach 4— 5 Tagen gänz
lich verlor.

(Die größte Hochzeit), welche ſeit langer Zeit
im weſtfäliſchen Amte Lünen ſtattfand, ſo ſchreibt man
der „Dortm. Ztg.“, wurde am Soyntag in der Bram
bauer gefeiert. Zu derſelben waren etwa 600 Familien
eingeladen und nach allgemeiner Schätzung 800 Perſonen
anweſend. Dieſelbe dauerte drei Tage lang. Eigenthüm
lich iſt der damit verbundene Umzug durch das ganze
Dorf, während deſſen in jedem Hauſe Kaffee getrunken
wird, der beſte Hochzeitsgaſt iſt derjenige, welcher bei
er Gelegenheit die größte Quantität Kaffee vertilgen
annehe e der Sekere derer ugseen

ſchaft en.) Wie durchaus nothwendig es iſt, bei einer
beantragten Lebensverſicherung die auf dem Antragsfor
mulare vorgedruckten Fragen vorſchriftsmäßig zu beant
worten, geht aus einem Falle hervor, in welchem ein
Ehemann bei Stellung eines zweiten Verſicherungsantrages
bei einer anderen Geſellſchaft als derjenige, bei welcher
bereits einmal ſein Leben verſichert war, die Angabe
unterlaſſen hatte, daß er mit einer beantragten Nach
verſicherung zu ſeiner bereits beſtehenden Verſicherung
abgewieſen war. Nach dem Tode des Betreffenden lehnte
die intereſſirte Geſellſchaft eine Entſchädi ung ab, weil
der verſtorbene Ehemann die in Frage kommende Mit
theilung dem Agenten der Geſellſchaft nicht gemacht habe.
Sowohl der erſte als auch der zweite Richter wieſen die
klagende Wittwe mit ihrem Klageanſpruche ab. Die hier
gegen eingelegte Reviſion wurde vom Reichegericht ver
worfen.

(Hutmode.) Auf dem am 12. Juni in Nürnberg
ſtattgehabten Congreß der deutſchen Hutfabrikanten wurde

ein Berliner Seidenhut mit breitem Band und elaſtiſchem
Raude als Modell gewählt wurde. Verfertiger deſſelbeniſt Herr Oskar Bluth, der Lieferant der kentſchen Reichs

poſt und Telegraphie.

Gemeinnütziges.
KariöſeFußgeſchwüre. Gegen dieſes hartnäckige

Leiden, in der Volksſprache das „Offene Bein“ genannt,
empfiehlt nach der Fdgr. Dr. Windelbrand in Berlin
die Tinktur des Mariendiſtelſamens (Carduus Marianus)
Unter 200 Fällen ſollen 150 geheilt worden ſein, ohne
daß die Perſonen ihre käglichen Beſchäftigungen und Ge
wohnheiten zu unterbrechen brauchten. Die Mariendiſtel
wird wegen ihrer hübſchen weiß panachirten Blätter
häufig als Ziergewächs in Gärten gebaut, weshalb man
friſchen Samen in allen beſſeren Handelsgärtnereien er
halten kann. Die Tinktur bereitet man, indem man 1
Gewichtstheil Samen mit 10— 12 Gewichtstheilen Wein
geiſt übergießt und das Glas einige Tage warm ſtellt.
Man nimmt täglich zweimal 3 Tropfen in etwas
Waſſer oder auf Zucker. Aeußerlich thut man nichts
weiter, als daß man ein einfaches, mit Fett veſtrichenes
Läppchen auflegt. Das Zuheilen ſolcher Schäden durch
PflaſterSalben und dergleichen Mittel iſt eine gefährliche
Sache, da dadurch nicht ſelten Zufälle mit ködtlichem Aus
gauge entſtanden ſind. Der Samen der Mariendiſtel iſt
übrigens auch ein vielfach bewährtes Mittel gegen Leber
und Milzkrankheiten.

Ueber die Anwendung von Kürbiskernen
gegen den Bandwurm bemerkt der Sanitätsrath Dr.
Niemeyer in einem vor kurzem in Berlin gehaltenen
Vortrage folgendes: Der Bandwurm kommt bei Er
wachſenen wie ſelbſt bei einjährigen Kindern vor. Bis
her ſeien als Heilmittel Kuſſoblätter in Breiform oder
Farrenkraut in ätheriſchem Auszug benutzt worden.
Kuſſobrei nehme aber das Kind nicht und die Farrenkraut
medizin ſei zu koſtſpielig. Als vorzügliches Mittel ſeien
Kürbiskerne zu betrachten, die auch die Kinder gern eſſen.
Die friſchen Kürbiskerne ſind mit etwas Zucker zu einem
Brei einzurühren und auf zwei Portionen zu vertheilen,
die man vor und nach einer halben Stunde zu genießen
habe. Sei bei Erwachſenen eine Vorkur nöthig, ſo möge

beſtehen. Dieſe Kur habe den Vorzug, daß der Band
wurm nicht ſtückweiſe, ſondern gleich ganz, auch mit
Kopf, abgehe.

Volkswirthſchaftliches.
8g Ueber die Ernteausſichten reſp. die Ergeb

niſſe derſelben, ſoweit ſie ſchon begonnen, ſtellen wir im
Anſchluß an die Seitens des Miniſteriums für Land
wirthſchaft in dieſen Tagen veröffentlichten ſehr günſtigen
Berichte aus den preußiſchen Provinzen die folgenden
autentiſchen Nachrichten zuſammen Königreich Sach
ſein. Den Feldfrüchten hat das voraufgegangene naß
kalte Wetter nicht geſchadet, ſondern nur das Wachsthum
verlangſamt, was hinſichtlich der Könerbildung nur von
Vortheil ſein kann. Mit dem Eintritt der beſſeren
Witterung hat ſich auch die Hoffnung auf eine reiche
Ernte wieder eingeſtellt. Mecklenburg. Die Heu
ernte iſt nahezu beendigt und meiſt vorzüglich ausge
fallen. Auch der Stand der Getreidefelder berechtigt zu
den beſten Erwaärtungen. Süddeutſchland. Die
Felder zeigen faſt durchweg üppigen Stand und die Be
fürchtungen, welche ſich an die voraufgegangene ſchlechte
Witterung knüpften, haben ſich gelegt. Ungarn.
Die früheren Bemängelungen, wie Brand und Roſt, ſind
beim Weizen geblieben, doch ſitzen dieſe nur im Stocke,
und man fürchtet keinen Schaden davon, weil man hofft,
daß der Weizen zur Reife gediehen ſein werde, bevor
das Uebel die Aehren ergreifen kann. Jn den nächſten
Tagen wird die Roggenernke allgemein in Angriff ge
nommen werden. Auch die Gerſte geht bereits der
Reife entgegen und dürfte bald unter die Senſe kommen.

Frankreich. Jm Süden hat die Weizenernte be
gonnen, und die Berichte melden zufriedenſtellende Re
ſultate. Das Wetter hat ſich ſeit einigen Tagen ſehr
verbeſſert und mit der Wärme ſind die Hoffnungen zu
rückgekehrt. Jm Norden und Oſten jedoch leidet der
Weizen noch immer unter der Kälte und Feuchtigkeit

dieſe in einem mehrtägigen Genuß von Kürbiskerngrütze

2 Gewinne von 1800 Mk. auf Nr. 22702 76325.
2 Gewinne von 900 Mk. auf Nr. 11168 17892

Leipzig, 4. Juli. Bei der heute beendigten
Ziehung der 1. Klaſſe 102. königl. ſächſ. Landeslotterie
fielen Gewinne auf folgende Nummern:

30000 Mk. auf Nr. 72011.
5000 Mk. auf Nr. 23003.
3000 Mk. auf Nr. 10500 45108 71858 80561.
1000 Mk. auf Nr. 14490 25621 25639 46929 58842

61600 78111 79903 94474 98878.

Börſen-Beräicht.
Halle, 6. Juli 1882.

Weizen 1000 Kilo, feſt, 210 223 Mk., exquifite
Waare bis 233 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo, neuer 162 166 Mk.
Gerſtenmalz 50 Kils, 14,50--165,00 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo, 144——-151 Mk.
Rüböl 50 Kilo, 30,25 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 8-8,25 Mk. bez.
Kleie, Roggen 50 Kilo, 5,90-6,00 Mk. bez., Weizer

ſchaale Mk. 5,50-5,60 bez., Weizengrieskleie 6,00 M.

Witterungs Berieht
der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt. mech,
Instituts von N. Müller, Merseburg, Burgstr. Nr. 18.

6.7. Abds. 8 Uhr. 7./7. Mrgs. 8 Uhr.

Barometer Millim 751,0 749,0
Therm. Celsius 17,4 1I6,7Rel. Veuchtigkeit 85,0 92,1
Bewölkung 4 8Wind No. SW.Stärke 4 3Niederschläge 0,5 0,7Therm Minima in der Nacht 10,2.

Dunstdruck 8,15 u. 7,46.
Sie erhalten täglich die Niederschläge und Minimal-

thermometerstand von der Nacht.

Anzeigſen.
Am Sonntag den 9. Juli predigen

Domkirche. 9 Uhr: Herr Diac. Armſtroff.
2 Uhr Herr Prediger Richter.

Volksbibliothek: Altenburger Schule. Austheilung
der Bücher Sonntags von 1 2 Uhr.
Stadtkirche. 9 Uhr Herr Conſiſt.-Rath Leuſchner

2 Uhr: Herr Paſtor Heineken.
Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr

Paſtor Heineken. Anmeldung.
Einſammlung der Collecte für das Eliſabethſtift in

Neinſtädt.
Neumarktskirche. 10 Uhr: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburger Rirche. 10 Uhr: Herr Diaconus Delius

von Brehna. Probepredigt.
Ratholiſche Kirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

Gottesdienſt.

Kirchennachrichten von Lauchſtädt. Juni 1882.
Geboren ein Sohn: dem Hob. Hühn; dem Hob.

Fleiſcher; eine Tochter: dem Bürger und Zimmerm.
Berger dem Bürger und Fuhrmann Scherneck; dem Hob.
Müller. Getrauet: der Böttcher Junggeſ. Helbig
mit Jafr. W. Ertel; der Schneidermſtr. Hildebrandt mit
Frau F. Wüſthof geb. Walther Geſtorben: des
Hdb. Heye Ehefr., im 58. J., Gliederrheumatismus; der
L. Fenck T., im 1. J., Zahnkrämpfe; des Bürgers und
Oekonom Schaum Ehefr., im 55. J. Nervenſchlag; der
W. Merz T. im 1. J. Stickfluß; der Bürger, Klemp
nermſtr. u. Kaufm. Demand, im 58 J., Bruchleiden; des
Bürgers und Sattlermſtrs. Schneider T. im 1. J.
Krämpfe; des Bürgers und Fuhrm. Landgraf S., im
J Scharlach; des Oekonomen Kathe T., im A. J.
Dyphteritis, desgl. deſſen T. im 2. J., Dyphteritis; des
Bürgers, Muſikus und Zimmerm. Karguth ungetauſte
T. im I Vierteljahre, Krämpfe.

in Folge der unaufhörlichen Regengüſſe, aber da die

wieder ſchönes Wetter einftellt, hoffen, daß der Schaden
unbedeutend ſein wird. Rußland. Jm Allgemeinen
hofft der Landmann auf ein zufriedenſtellendes Ernteer
gebniß, denn wenn leich es in einigen Gegenden an

anderen Diſtrikten um ſo vielverſprechender. Eng
l and. Die vorwiegend immer noch regneriſche Witte

Blüthe wenig vorgeſchritten iſt, ſo kann man, wenn ſich lſich Bekanntmachung. Die Militärpflichtigen, welche
in dieſem Jahre vor der Kgl. Ober Erſatz-Commiſſion

hierſelbſt geſtellt haben, fordern wir hierdurch auf, die
für ſie ausgefertigten und uns zur Aushändigung über
gebenen Ausſchließungs und Ausmuſterungs ſowie Er
ſatz Reſerve Scheine J und II in unſerm Communal

Regen gemangelt haät, iſt das Ausſehen der Felder in büreau innerhalb 8 Tagen in g piang zu nehmen.
Merſeburg, den 1. Juli 188

Der Magiſtrat.
tung ſchädigt andauecrnd die Ernteausſichten. Ame
rika. Jm Süden von Miſſounri hat die Weizenernte
bereits ihren Anfang genommen, in Süd Jllinvis dürfte
dieſelbe nächſte Woche begonnen werden. Qualität und
Quantität der Waare iſt befriedigend.

h h
Lotterie.

Berlin, 4. Juli. Bei der heute angefangenen
Ziehung der 3. Klaſſe 166. königlich preußiſcher Klaſſen
lotterie fielen

h
Teichſtr.

raum und Einfahrt,
Stallung zu ca. 40
17. Juli er.,

Freiwilliqer Hausverkauf
in Merseburg.

Anderweiter Unternehmung halber ſoll das dem Vieh
ändler Hrn. Louis Nürnberger hier zugehbrige, in hieſ.

freundlich geleg. faſt neue, maſſive 2ſtöck. Wohn
aus mit 9 Stuben, 5 Kellerräumen ec., großem Hof

Gärtchen, Waſchhaus u. Brunnen,
Stck, Rindvieh e. Montag den

nachmittags 4 Uhr, im ged. Hauſe

die deutſche Herbſtmode für Seidenhüte feſtgeſtellt, indem

1 Gewinn von 45000 Mk. auf Nr. 13800.
I Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 18360.
2 Gewinne von 1800 Mk. auf Nr. 31619 42230.
3 Gewinne von 900 Mk. auf Nr. 23966 69866 92158.

Ziehung vom 5. Juli.
1 Gewinn von 6000 Mk. auf Nr. 49661.
2 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 39775 40539.

ſelbſt meiſtb. unter günſt. Zahlungsbedingungen ver
kauft werden. In dieſem Grundſtück iſt ſeither bed.
Viehhandel betrieben worden daſſelbe eignet ſich aber
auch wegen der habenden großen und ſchönen Boden
räume zum Getreide u. jedem anderen Geſchäft.

Merſeburg, den 28. Juni 1882.
A. Rindlieisch, Kreis AuctionsCommiſſar i. A.

Redactton, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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GratisBeilage zum
Merſeburger Correſpondent.

Redaktion von E. reiner in Stuttgart
Druck und Verlag von Greiner Pfeiffer

in Stuttgart

Auf Amwegen.
Erzählung aus den bayriſchen Bergen.

(Fortſetzung.)

athes ſelbſtbewußtes Betragen und ſein unange
nehm hochfahrendes Weſen hatten ihn aber mehr
als ſeine Freierſchaft um das ſchönſte Mädchen
des Dorfes bei ſämtlichen Burſchen höchſt miß
liebig gemacht und ihm, denn auf dem Lande
legt man ſchnell Namen auf, den Titel Baron
eingebracht. Seit die Sache mit Felicitas, die
die lächerlichen Schwächen ihres Verlobten mit

freundlicher Gutmittigkeit überſah, ſicher war betrachtete er ſich ſchon
als Herrn des Hauſes und ſtand aus dieſem Grunde bei den jungen

üten des Dorfes nicht gut angeſchrieben.
Etwa dreißig Schritt von dem weißen Lamm ſtand jenſeits an
Straße eine uralte Linde, um deren Fuß Raſenbanke angebracht

waren. Nach Feierabend pflegten hier die jungen Burſche des Dorfesſich zu henen und, gemittlich ihr Pfeifchen rauchend, ſich zu
interhalten und wohl auch mit den ſingend durch die Dorſſtrafe
iehenden Dirnen einige harmloſe Scherze zu wechſeln. Dem Mathes

ren dieſe Verſammlungen ein Dorn im Auge, denn wenn die
rſche auch aus Achtung vor der „herriſchen Art ſeiner Verlobten

Mädchen nie zu nahe traten, ſo hielt es Mathes für ünwürdig,
aß Felicitas, wie es oft geſchah, das beſtellte Bier hinüber trug

ſeine Bemerkungen darüber hatte freilich das Mädchen ſeither mit
der Gegenrede beantwortet, daß ja gar Niemand weiter da ſei, der
das Vier hinitbertragen könne.

Auch am Abend des heutigen Tages hatte ſich wieder ein Häufchen
der Burſchen zuſammengeſunden und einer der eben auf der Gräth
beſchäftigten Felictkas zugerufen, einige Krüge Bier herüberzubringen.
Dieſe verſchwand augenblicklich und die Buben ſchwatzten weiter

N was iſt denn das 2“ rief da plötzlich einer die übrigen
drehten ſich auf den Ruf um ſtatt der eleganten Geſtalt des
jungen Mädchens aus deſſen Händen die jungen Leute das Bier
noch weit lieber empfingen, ſtand der Ställbube vor ihnen, in jeder

Hand zwei Krüge, mit dummdreiſter Miene die Burſchen ängrinſend.
Ein momentanes Schweigen trat ein ein Zeichen wie tief die
Burſchen ſich verletzt fühlten. Dann löſte ſich plötzlich der Kreis
und einer derſelben wandte ſich an den ſchmutzigen Kellner

Was willſtDes Buben Geſicht ſich ganz in die Breite
Ei, ich bring das Bier.
„Bier dehnte ſener zurück. „Wie kommſt dazu
„Ei, ich bin s geheißen worden.

So 2 Na, wer hat Dir s denn geheißen 2“
„Ei wer der junge Herr.

Der Burſche drehte ſich um. „Von Dir nimm ich kein Bier.Sag's drinn, die Fillig möcht uns das Bier bringen. Wirds
was ſchnauzte er den Buben an, als dieſer ihn blöde angrinste

ſtehen blieb.
Der letztere mochte es wohl für geraten halten, die kurze Geduld

e Sprechenden nicht auf die Probe zu ſtellen. Er drehte ſich um
und ſchritt dem Hauſe wieder zu

Das Fräulein könnt's Bier nimmer bringen.“ Mit dieſer Bot
t kehrte er nach wenigen Minuten unter die Linde zurück die

g. n immer in den Händen tragend. „Müßt's halt ſchon mit
rlieb nehmen, hat der junge Herr geſagt.“
ie jungen Leute ſahen einander ſchweigend an als wollten

agen, was ſie thun ſollten. Das hieß ja doch von Seiten
tigen Wirtes, ihnen den Fehdehandſchuh hinwerfen. Was

ſollten ſie machen Wozu ſollten ſie ſich entſchließen Denn das
Bier annehmen, hieß die Beleidigung des feindſeligen Mathes ein
ſtecken und wenn ſie es zurückſchickten jener gab nicht nach ſo
war's aus mit ihren harmloſen Feierabendſtunden die uralte Sitte
des Dorfes ſo alt, als vielleicht die Linde ſelbſt, war geſprengt
die Gemütlichkeit der jungen Leute drohte ganz aus den Fugen zu

ehen.

Endlich wandte ſich der Zorn gegen den, der, nach ſeinem lauern
den Grinſen zu ſchließen, mit ſeinem Herrn unter einer Decke ſteckte.
Mehrere der Burſchen traten zugleich drohend auf ihn zu.

„Scheer Dich zu Deinem grollte der eine von ihnen, während
der andere nach einem der Kritge die Hand ausſtreckte.

„Mach, daß Du wieder nein kömmſt, ſonſt ſchlag ich Dir Deine
n um die Ohren, daß Dir das Wiederkommen nimmer einfallen

l.

„Oho, was habt's, was gibt's,“ rief da eine Stimme in ihrem
Rücken und die Blicke der ſich umwendenden Burſchen fielen auf
einen kleinen, mißgeſtalteten Mann, deſſen vieſige Schulterbreite ahnen
ließ, daß er bei nörmaler Entwicklung ſeines Körpers wohl ein großer,
mächtiger Menſch würde geworden ſein. Der Stallbube benützte die
Gelegenheit und eilte mit ſeinen Krügen davon

„Wißt Jhr s Neuſte e keuchte er denn er war anſcheinend ſtark
gelaufen und litſtete die ihn als einen herrſchaftlichen Holzknecht
kennzeichnende Dienſtmütze, um ſich den Schweiß von der Stirne zu
trocknen Die fremde Dam', die geſtern im weißen Lamm da ein
kehrt iſt, iſt eine Gräfin aus ja den Namen hab' ich vergeſſen
eine vornehme Dam' und wißt Jhr auch, was ſie gewollt hat Vor
achtzehn Jahr oder da herum ſind zwei Kinder verloren gangen
aus vornehmem Geſchlechte, ein Bub und ein Mädel ſollen Grafen
geweſen ſein und die Frau Gräfin reiſt nun im ganzen Land
herum, ſie zu ſuchen es ſoll eine eigene Geſchicht' ſein von un
glücklicher Lieb und ſo weiter und man hat nimmer Nachricht be
kömmen, was aus den Kindern worden iſt müſſen derweil groß
geworden ſein ich hab's gar nit alles merken können Der Schulz
von Altſtekten hat mir's erzählt und hat mich auch gefragt aber
ich bin ja nit über zehn Jahr hier und häb nix gewußt aber
wahr iſt's und wer wweiß, es kann ſich halt jeder geſaßt machen,
wer vielleicht von Euch der verſchwundene Grafenſohn iſt.

Hatte die haſtig vorgebrachte Erzählung des geſchwätzigen Mannes
zuerſt die Neugierde der Burſchen erregt und ſie von ihrem erſten
Aerger abgelenkt, ſo lachten ſie bei den Schlußworten desſelben
gerade hinaus, denn die ganze Geſchichte ſchien auf einen Scherz
hinauszulaufen, wie ihn eigentlich der Holzlaufer, der in ſeiner Perſon
auch noch die Eigenſchaft eines Gemeindedieners und Ortspoliziſten
von Ofterſchwang vereinigte, nicht zu machen gewohnt war und der
ihm vielleicht von einem fidelen Bruder war aufgebunden worden.
Ob an der Geſchichte etwas wahres ſei, das konnten ſie ja nicht ein
mal wiſſen, denn der älteſte von ihnen war ja ſelbſt nicht viel älter
als achtzehn Jahre. Der Diener der Obrigkeit ſchien aber dieſe Auf
nahme ſeiner neueſten Nachricht ſehr übel zu vermerken, denn mit
Soven energiſchen Bewegung zog er ſeine Mütze feſt und ging ſchnell

abon.
„Glaubt's oder glaubt's nit,“ brummte er dabei in den Bart,

„ich weiß was ich weiß, und wenn ich den Grafen herausfinden könnt
Seine Geſtalt war bald im Schatten der Häuſer verſchwunden.
„Wißt wohl einen, der's ſein könnt ſo ein verlorenes Grafen

kind, rief einer der Burſchen ſo laut, daß der drüben hinter einem
halbverſchloſſenen Fenſter den Erfolg ſeines Manövers abwartende
Mathes es hören mußte. „Sperrt ſich ja ohnehin, als ob er kein
Bauernblut in den Adern hätt So ein Fratzen! Jammerſchad
um die Filliz, die ſaubere Dirn daß die den Schoten überhaupt mag.

„Ja, ewig ſchad' iſt's um die Dirn,“ fügte ein zweiter hinzu,
ſeinem Aerger nun gleichfalls in Worten Luft machend. „Denn



hinter dem Hochmut verbirgt ſich nix als die liebe Dummheit und
da hätt' ich der Filliz doch einen anderen Mann gegönnt.“

Ein anderer Burſche, der ſolche Worte über ſich ſprechen gehört,
wäre wahrſcheinlich ſogleich durch das Fenſter geſprungen, um diekühnen Sprecher zur Rede zu ſtellen. Mathes er dies zu gering
zu ſein. Mit einer geringſchätzigen Miene drückte er leiſe das Fenſter
an die mochten über ihn reden, was ſie wollten er wußte, wer
er war. Ohnehin mußte er nun daran denken, nach Haus zu gehen
er wandte ſich um da ſtand ſeine Braut vor ihm, das höch
gerötete Antlitz war noch in der Dämmerung zu erkennen.

„Haſt's gehört, Mathes?“ fragte ſie, und ihre Stimme zitterte.
„Was?2“ fragte dieſer ruhig.
Was die Buben da eben von Dir geredt haben.
Haben's was gered't e gab er wegwerfend zurück. wird

nit viel Kluges geweſen ſein.
„Mathes l ſagte das Mädchen und faßte des Burſchen Arm.

„Sie haben nix Gutes von Dir gered't, ſie haben Dich gefoppt.“
„Meinetwegen.“ Mathes ſchien die Sache ſehr gleichgiltig
Und Du haſt's gehört, denn wie ich in die Stuben getretenbin, haſt Du n s Fenſter zugedruckt. Mathes ſo was läßt

Du Dir gefallen
Die innere Empörung klang durch die haſtigen Worte des Mäd-chens, die Ehre des Verlobten war ja ne die ihre. Dieſer blieb

aber ſehr ruhig.
„Was ſoll ich thun ſagte er nachläſſig

wegen ihres Gewäſches verklagen

„Verkl Das
Mädchen war einen

Schritt d ufahren und blickte
mit funkelndem
Auge in das apa
thiſche Geſicht des
Verlobten. „Ver
klagen vollendete
ſie endlich, mühſam
ihre Erregung be
kämpſend. „Wenn
das willſt, da dran
hab' ich nit denkt.
Das Verklagen iſt
bei uns nit Sitten
aber das iſt Sitten,
wenn a Bub ver
ſprochen iſt und es
tritt einer ſeiner
Dirn zu nah, da
hält's ihn nimmer
und er gibt halt
dem Schwätzer eins
auf s Maul. Und
Deine Ehr iſt mein
Ehr' und die Buben
haben Dich gefoppt
und Du haſt's ge
hört und ich mein'
Du hättſt Deine
ſtarken Knochen nit
für e wenn's ein anderer Bub' geweſen wär!, dem das
widerfahren wär', der wär dazwiſchen g fahren wie der leibhaftige
und ließ ſich lieber e als daß er ſo was auf ſich ſitzen läßt.

Ein trockenes Lachen aus dem Munde des Angeredeten war
die Antwort auf die erregten Worte des Mädchens

„Daß ich ein Narr wäre, mich mit den Lumpen herumzuſchlagen,
dazu müßt' ich Dir viel zu lieb ſein, daß Du das en kannſt.
Da hätt' ich viel zu thun, wenn ich mich wegen jeder Grobheit, die
ſo ein Eſel ſpricht mik ihm ſtreiten wollte. Uebrigens,“ ſetzte er
abbrechend hinzu, „ſind die de n t Herren fört und werden
Dich nicht weiter ärgern. Und ich will nun auch nach Haus.
Gute Nacht!“

Er ſaßte kräftig die Hand des Mädchens und drückte einen Kuß
auf ihre Lippen. Allein war der ufgebrachten die Bewegung
des Verlobten zu überraſcht gekommen oder trug die Dunkelheit die
Schuld daran es konnten nicht die friſchen Lippen des Mädchensgeweſen ſein, auf welche er die wen gedrückt vielleicht ihr Hals

oder gar die gegen die Wange gehaltenen Finger er wußte esnicht und hatte auch keine iſt es zu unterſuchen, da er das ihm

höchſt unangenehme Geſpräch ſo ſchnell als möglich zu endigen be
ſtrebt war. an ein kurzer Druck der Hand und bald eilte er die
Dorfſtraße hinauf ſeinem naheliegenden Hauſe zu.

Felicitas vermochte nicht, nach ſeinem Weggange zur Ruhe zuehen. Die von den Burſchen erlauſchten Worte wie das kurze

Geſpräch mit ihrem gegen die erfahrene Beleidigung ſo völlig gleichgiltigen Verlobten hatten ihr Blut in Wallung gebracht und n

„Soll ich die Eſel
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dem ſie, wie ſie es ſonſt auch that, noch einmal im Haus und in
den Ställen nach dem Rechten geſehen, betrat ſie ihre Kammer, aber
nicht um ſich niederzulegen ſte mußte die glühenden Wangen erſt
in der friſchen Nachtluft erkühlt und das ſtürmende Blut beruhigt
haben. Ein Weilchen hatte ſie, das Haupt gegen das Holzkreuz des
gebffneten Fenſters gelehnt, in Gedanken verloren dageſtanden, da
fuhr ſie plötzlich wie von einem Schlage getroffen, jäh empor.

ausgelaſſen oder was no
Schmach zu rä
Regel dabei tüchtig abgeklopft wird.

Ruf des Schreckens ihren Lippen entfahren
Verlobten ſtand eine Anzahl dunkler Geſtalten und eben erhob einer

aus deren Mitte die Stimme e

Jm Kornſelde. Diit Text.)

„Miauuun miauuul“
Einer jener langgezogenen katzenähnlichen Töne, wie er auch an

anderen Orten als Einleitung zu einer regelrechten Katzenmuſik ge
braucht wird drang e die ſtille Nacht an ihr Ohr. Daß es
Menſchen waren die n
ſofort wußte ſie auch, daß
keimen ſolgen würden, mit denen ſich dort zu Lande zumal die jungen
Burſchen, an ihren Feinden zu rächen pflogen, bis ſie ihren Aerger9 öſter geſchieht der Verſpottete, die

e Töne ausſtießen, hörte ſie ſogleich und
enſelben eine Reihe von Spott und Trutz

en, unter die Schar der Sänger fährt und in der

Die Tone waren nicht allzu weit wem mochten ſie gelten
Felicitas bog i ein Stück aus dem Fenſter faſt wäre ein

Vor dem Hauſe ihres

„J kenn' an Baron vom reinſten Geblüt,
Der grad' wie a dummſtolzer Bauer ausſieht.“ e

„Miauun“ heulte und fauchte es hinterdrein, als ob das ganze
Katzengeſchlecht des
Dorfes ſich hier
zuſammengefunden
hätte.

Feltcitas bebte.
Die Schmach traf
auch ſie. ürde
Mathes ſie rächen

Freilich bangte ihr
um ſeinetwillen,
wenn er unter die

jungen Leute führe,
denn es ſchien deren

ſein; aber doch

ſie hätte eſchlagen ſehen, wären
Hülfe geeilt, wenn

er nur die Schmach
nicht duldete.
„Ha, willſt Du ſchnellet
Mann,

So nimm halt den
Stallbub zum Leib
lakettan

„Miauuun“ heulke
es noch fürchterlicher

hinterdrein hörte
denn der Dorfwäch
ter nichts, daß er

dem re ein Ende machte Das Mädchen bebte am ganzen
Leibe, ihre brennenden Augen ſchienen die Dunkelheit durchbohren
zu wollen, ob ſich Mathes nicht hen laſſe. Das Haus lag ſtill

als ob es unbewohnt ſei, nichts vegte ſich.
„J brauch nit zu denken, dafür hab ich Geld e
Drum wer'n aa die Dummen nit all auf der Welt.“

„Mijauun miauuu.“Felicitas glaubte in die Erde ſinken zu müſſen ihre Hände
zitterken und klammerten ſich krampfhaft an das Fenſterkreug
wäre ſte dort geweſen ſie wäre unter die Buben gefahren Mathes
ließ ſich nicht blicken. Aber auch den Burſchen ſchien die Geduld zu
Ende zu gehen, denn nach abermaligem infernaliſchem Geheul ſprangd einer aus dem Haufen näher auf das en zu und ſang
mit heller, ſchneidiger Stimme, e rot der Heraus
forderung offen hindurchklang:

„J hab' wohl zwei Fäuſte, doch an friedlichen Sinn
J hab' wohl a Herz, doch Kuraſch' is nit drin.

Wenn der Herausgeforderte auf dieſe Worke nicht erſchien ſo
war er der feigſte Kerl, den es auf zwanzig Meilen in die Runde gab

Da hörte plößlich das Miauen auf Felieitas ſah ſchärfer

welche der

m war Mathes doch noch herausgekommen aber enttäuſcht
ühr ſie zurück, ſie hatte eine Stimme vernommen, gegen die ſie einen
unerklärlichen Widerwillen hatte, es war Andreſens Stimme geweſen
welche die nächtlichen Sänger plötzlich zur Ruhe wies

Warum ſie gerade gegen den Burſchen, der weitaus der ſchmu
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Der Neuſundkänder Hund. (Mit Teyt.)
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und keckſte von allen im Dorfe war ſolchen Widerwillen empfand
S ſie vermochte es ſich nicht zu ſagen. War es vielleicht der Um

ſtand. daß er ebenſo ſtolz und von ebenſo „herriſcher“ Art war,
wie ſie ſelbſt Oder weil er nie verſäumte, ihr im Begegnen ſo
luſtig und doch wieder ſo herzig einen Gruß zuzuruſen, woran er
bereits mehr als einmal ein Geſtändnis ſeiner Liebe geknüpft hatte,
deſſen Ton man für unſchuldigen Scherz, aber ebenſo ſür auſrichtigen
Ernſt nehmen konnte. Und dabei war ſein ganzes Weſen ſtets ein
ſo heiteres, friſches keckes das ganze Dorf hatte ihn gern nur
Felicitas mochte ihn nicht leiden warum darüber gab ſie ſich
keine Rechenſchaft. (Fortſetzung folgt.)

Gerechte Mergelkung.

Herr von Liſtrow, penſionierter Major in Warſchau, war durch
die Schlechtigkeit eines jüdiſchen Wechſelfälſchers um ſein letztes Ver
mögen gekommen und ſah ſich, wenn er nicht darben wollte, genötigt,
einen Teil ſeines Hausrats und ſogar ſeiner Kleidungsſtücke zu ver
kaufen. Sein früherer Diener, dem braven Major aus beſſeren Zeiten
her noch von Herzen ergeben war am Abend vor der Verſteigerung
zu dem Mafor gekommen und hatte ihn gebeten er möge ihm doch
die Monturſtücke, welche zum Verkauf kommen ſollten, zu vorheriger
Reinigung übergeben dieſelben würden dann eher Abnehmer ſinden
und ſich auch beſſer verkaufen. Der Major übergab dem treuen Diener
vier oder fünf ſeiner abgetragenen Uniſormröcke und dieſer entſernte
ſich ſchmunzelnd mit denſelben. Als am andern Tage die Auktion
begann, hingen die Röcke ſauber gebürſtet der Reihe nach an der Wand
und mehrere Juden, unter denen jener, welcher den Major ſo ſchwer
betrogen hatte, der reichſte war, ſtanden vor denſelben und muſterten
ſie mit Aug und Hand. Aber die Art und Weiſe, wie ſie die Röcke
betaſteten, war eine ganz beſondere, ſie ſchienen weniger das Aeußere
der Monturen zu prüfen als vielmehr nach etwas zu ſuchen was
zwiſchen Tuch und Futter ſtecke und immer ſuchte der eine die übrigen
von den Röcken zu verdrängen und deren Aufmerkſamkeit auf andere
Dinge zu lenken aber mit der größten Zähigkeit blieb jeder bei den
Röcken ſtehen und taſtete weiter denn die ganzen Bruſtſtücken der
Monturen waren mit einer zahlloſen Menge runder Dinger gefüllt

das konnte nur Geld Und Kupfer pflegte man nicht ſo einzu
nähen, das konnte nur Gold ſein. „Ach Du lieber Gott, die Mon
turen, die der Herr General ſelig in Spanien getragen haben tkönte
da Plötzlich die faſt weinerliche Stimme des ehemaligen Dieners
„Wie ſchwer mag es dem Herrn Major werden, ſich von den Ange
denken ſeines Herrn Vaters ſelig zu trennen. Die Monturen des
Generals
genäht. „Einen Rock muß ich zum Andenken haben rief der Diener
wieder als es ans Verſteigern ging „und wenn ich mein ganzes
bischen Vermögen daran wenden ſollte. Als aber der Rock auf
mehrere hundert Thaler Zum Staunen des bieteluſtigen Publikums

hinaufgetrieben war da meinte der Diener, er wolle den fahren
läſſen und lieber auf den Nächſten bieten aber auch dieſen erſtand
der, welcher den Major hintergangen, um eine enorme Summe, des
gleichen den dritten, den vierten und endlich der Diener mußte
wohl den Wert der Monturen kennen auch den fünſten und mit
ſiegreichem Lächeln zog er, nachdem er die bedeutende Summe bezahlthatte, mit ſeinen fünf Rocken beladen ab, um, zu Hauſe angekommen,

ſofort die Nähte aufzutrennen und darin lauter Dreier und blinde
Vierlinge zu ſinden, welche der treue Diener am Abend vor der Auktion

hineingenäht hatte. Br.
e

unſere Silder. e
Jm Kornfeld. Ein Gang im Hochſommer durch die hochwogenden,

von Blumen durchwobenen Getreidefelder hat ſür Alt und Jung etwas
höchſt Anziehendes und Befriedigendes, denn auch dem ſtumpſſten Gemut
drängt ſich der Gedanke auf, daß es Gottes reicher Segen iſt, welcher um
uns her reift. Das fühlen namentlich die Kinder, darum wandern ſie ſo
gerne trotz dem glühenden Sonnenbrand durch das weite Gefilde und das
hochwogende Kornfeld und pflücken ſich den roten Ackermohn, die blauen
Kornblümen, die bunten Winden und all die hübſchen Feldblumen, welche
zwiſchen den Halmen ſprießen, winden ſte zum Kranze und lauſchen dem
Geſang der Lerche, welche ihr Lied ſchmetternd in den blauen Aelher auf
ſteigt. Ein ſolches Kinderpaar auf ſeinem Gang durch die weiten Saat
felder, welche ſchon weiß werden zur Ernte, führt uns der feinbeobachtende
Künſtler auch auf dem vorſtehenden Holzſchnitte vor. Seelenvergnügt, froh
wie die Lerchen unter dem Himmel ſchreiten ſie dahin, von dem treuen Haus
hunde begleitet. Das ältere Mädchen hat ſich bereits einen hübſchen Kranz
aus blauen Cyanen gewunden; das jüngere hat noch ſeine ganze Schürze
mit den gepflückten Feldblumen gefüllt, um unter dem erſten ſchattenſpenden
den Baum ſich ebenfalls ſeinen Kranz oder Strauß zu winden und ſich
dabei ein Liedchen zu ſingen, denn es iſt den Kindern ſo froh und wohl
um's Herz im Vorgefühl der Behaglichkeit und Segensfülle, welche mit der
bevorſtehenden reichen Ernte in ihrem beſcheidenen Elternhauſe einkehren
wird. Es iſt das inſtinktmäßige Dankgefühl gegen Gott, was dieſe Zufrie
denheit und glückliche Stimmung in ihnen hervorruft, wie in uns Aelteren
wenn wir nur auf dieſe ſtille Stimme lauſchen wollen, die ſich angeſichts
des reichen Segens der Felder in uns regt. O. M.
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Nun ſtand es bombenfeſt. Da drin war nur Gold ein
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Der Neufundländer Hund. Müßte ich nicht fürchten, e den
ich würdeohne weiteres den Neufundländer zum König der Hunde en e

In HeſterBegleiters eintreten Darauf ſchwören möchte er, daß ein ig und allein die
Krone, ſeinem Pünſcher, Pudel, ſeinem Wachtelhündchen, ſeinem pfiffigen eine
Diter nur die Ehre gehühre, über ſeine Stammesgenoſſen zu herrſchen nei
Ich werde daher nicht fehlgreifen, wenn ich zur Rechtfertigung meiner ber ſſiftigt. D
ſonderen Vorliebe für die Neufundländer Hunde, mich auf Brehm, den ger lppenk

ſchaften ſtehen in vollem Einklange mit
dem guten Stamm, aus welchem er herrü

woſſten n
peſtand ge

t der MWaſſerhunde ja das Waſſer ſcheint ſogar ſ enzu ſein. Leidenſchaſtlich gern ſchwimmt er uniner taucht wie ein Seekier und kann Stun We e ataiVollkommen gleichgiltig iſt es ihm, ob er mit dem ndpen nicht

entſ
ſchaften, nach dem Verluſte ſeines treu
des Denkmal errichtet. Fand ich doch vor wenig Jahren im friſchen Wal
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war und die Jnſchrift trug
Welt verloren,

mir erkoren Bl

Contraſte. Jn den Vereinigten Staaten erſcheint ein Rieſenblatt,
von welchem eine einzelne Nummer ein Gewicht von 231 Gramm
doppelt ſo viel als die Oxforder Minigturbibel n
von Metern hat. Mit ihren s Seiten 96 Spalten und 39232 Zeilen
bietet eine Nümmer ſo viel Leſeſtoff als 5 Buchbände dar. In grellem
Contraſte mit dieſem Rieſenblatt erſcheint der im Verlage Hartleben in
Wien mit mikroſkopiſcher Schrift gedruckte Bücherkatalog. Das kleine
Meiſterſtück der Buchdruckerkunſt und der Sehkraft ſcheint wirklich aus dem

Lande Liliput zu ſtammen SEr oder K. Die Hauptſtadt des badiſchen Landes ſoll infort nichtmehr Carlsruhe, ſondern Karlsruhe heißen e hat es an
beſchloſſen. Jn Koburg, nein Coburg, will der Herzog die Schreibelweiſe
mit C beibehalten. Ein Mitarbeiter unſeres Blattes fragt „Soll ich mich
Ihren Correſpondenten oder Jhren Korreſpondenten nennen (Nach Be
lieben. Die Redaktion.) Jch ſchrieb neulich in Bezug auf Geſundheits
kaffee an den Direktor der Heilklinik in Cöthen und wurde höflichſt gebeten,
hinfort Köthen zu ſchreiben, damit man die löbliche Hauptſtadt des Herzog
thums Anhalt nicht mit dem Cöthen bei Berlin verwechsle. Der Straß
hurger Stadt und Landbote“ einpftehlt den Elſäſſern, künftig Kanone
ſtatt Canone zu ſchreiben weil die Kanone das richtige K
haben müſſe.

Aritmogryph.
4 5. 6. 7. 8. 9. Eine Naturgabe, diEin ferner Welttheil e e e

e

Bezeichnung für die Geliebte
6. Ein MädchenName.

e n7 8. 3. Name einer berühmten5. 9. Unentbehrlich am ne S
6. Ein Mädchen Name

Auflöſung folgt in nächſter Nummer

S

Auflöſung des Bilderrätſels in voriger Kummer:
Ueber Thal und Hügel webt der Frühli i
Breite ſeine Flügel über ſie en e

Abe Rachdiuck auß dem Inhalt dieſes lam wird Frafrechttich verfolg a.
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